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nachgiebige Amerika
>■: Tie Nachrichten aus dem Weißen Hause in Washington

beruhigend. Ter 'Konflikt,  der in nächste Nähe gerückt
scheint vorläufig beseitigt  zu sein. Eine genaue Auf-
g freilich kann erst in der nächsten Zeit erfolgen, wenn die

Titanische 'Stellungnahme offiziell mitgeteilt wird . Tie „ Lnsi-
ichsiAngetegenheit, so hören wir, sei so gut wie erledigt,

fraglich bleibt immer noch, welche Bedingungen die Vereinig-
Staaten für die Zukunft zur Grundlage machen. Auf ließet'
schun g en, die von jenseits des großen Teiches Kn uns herüber-

n, muß man um so mehr gefaßt sein, als ja auch der jetzt
egte Konflikt uns über Nacht bekannt ivurde. Es ist schon
her, seit die „Lusitania" versenkt wurde, die Welt beschäs-
sich mit anderen Problemen, da plötzlich vernahm man,

die Torpedierung jetzt gewaltige Folgen haben könnte. Auch¬
alles gütlich geregelt ist, darf man Herrn Wilson für die

nft nicht allzuviel vertrauen.  Er steht ganz im
der Alliierten, er verficht Frankreichs und Englands Jn-

fse, wie es ein vollblütiger Engländer oder Franzose nicht
tun könnte. Ob er darum jetzt endlich dem deutschen Stand-
wenigstens teilweise Rechnung trägt , ist eine Frage, die

in späteren Tagen zu beantworten ist. Die Stellungnahme
Präsidenten hängt eng mit der demnächst erfolgenden Neu-

znsammen. Wie das in demokratischen Staaten so üblich,
eben die politischen Parteien mit ihren führenden Persön-

Miten in erster Linie egoistische Interessen. Das Staats-
«dFrankfrn uteresse muß hinter dem Wohle der Partei zurücktreten. Aus

1916 . j ttefetn Grunde ist auch die entschieden >e Haltung der
eutsch- Amerikaner erfreulich.  Diese stellen immerhin

lei der Wahl eine nicht gering zu veranschlagende Stimmenzahl
seit, und es ist naturgemäß , daß sie für die Zukunft die Par-

1 leien nach dem Grundsätze mustern werden, wie sie sich in dem
iroßen Weltkriege verhielten. So haben die Deutsch-Amerikaner

der Gegenwart eine hohe Mission zu -erfüllen und können sich
Heimat in höchstem Maße dankbar erweisen.
Der Konflikt mit Ainerila scheint vorläufig beigelegt zu

ein. Daß es so glatt ging, hat bei uns nicht wenig überrascht,
meisten aber muß jeden Deutschen die Tatsache befriedigen,
seine Negierung nicht zurückgewichen  ist . Bei der
in Debatte verhielt sich die Presse sehr reserviert. Sie vertrat
Recht den Standpunkt, daß unsere leitenden Kreise allein

könnten, was zu tun oder zu lassen sei. Gab doch ein ganzer
plex von Tatsachen, die nur wenigen Persönlichkeiten be-
t sind, den Ausschlag für die entscheidende Stellungnahme.
Unterredung des Unter st aatssekretärs Ziin -

ermann  lnit einem amerikanischenJournalisten bestätigte,
Deutschland sich, des rechten Weges wohl bewußt war und nicht

den Bankers Reverenz erweisen wollte. Nicht wenig
wt werden die Amerikaner vernommen haben, daß Deutsch-

«iid trotz der vielen Feinde nicht jede Bedingung
«nimmt , die man ihm vorschreibt.  Es kann kaum
Kriselhaft sein, daß diese entschiedene Stellungnahme drüben
!Washington ihre Wirkung getan hat Ersah man doch daraus,

Deutschland auch einen Konflikt mit Amerika nicht scheute,
es unbedingt sein mußte. Jahrzehntelange Beziehungen ver¬

übst» uns mit der Union. Das und die weitere Tatsache, daß
>r selbstverständlich nicht gern zu den vielen anderen noch neue
«rgsert lärmigen annehmen, mußten jedem 'Verständigen des
leises genug sein, daß wir nicht leichtsinnig oder gar frivol
Welten. Wenn trotzdem die deutsche Regierung auf ihrem
iheren Standpunkte beharrte, so wurde damit gezeigt, daß es
& für «ns um eine Lebensfrage handelt, die wir
*§ nicht nn  ter !b inden lassen.  Energie aber Pflegt

inarkt !r « ds leistenteils besser zu wirken, als Leisetreterei. Die Amerikaner
A 'krden sich gesagt haben: Deutschland ist entschlossen, den Fehde-
1 ^ fchuh aufzunehmen. Drohungen waren ein Schlag ins Wasser.

tt1t ergab sich zweierlei, entweder zurückznweichen, oder aber
' diplomatischen Beziehungen crbzubrechcn Amerika hat es für

re» wura.n « et befunden, das crstere zu tun.. 17 Lt'.'ckw
-aa, dce Herren von Washington hätten bielleicht mit Kraft
Amtes gewaltet , sie würden den Fanfarenftößen "bk Tat

«Wit folgen lassen, wenn nicht der Japaner ein gar zu
^'f-ähr licheir , Nachbar  wäre . Denn just in dem Augen-
We, da uns mitgeteilt wird, der Konflikt zwischen Deutschland
^Amerika sei beigelegt , hat der japanische Gesandte
[.® ofI) i tt g t o u einen entschiedenen Protest  ü b e r -
l 'üht. Wir find keine Freunde des Diebes im Osten, müssen
^ doch gestehen, daß die Japaner vollkommen im 'Recht sind,

verlangt man in Tokio '? Japan hat eine stärke Bevölkerungs-
_ J ^vhrung und möchte den Uebersclmß gern an die Gestade des
für  DarftS ’ inrf, verpflanzen, allwo die Vereinigten Staaten heule

»t Agenten sind. Nun befürchtet man in- Washington, daß
i C\ 3 . -j  Varizen Westen sich dann allmählich eine starke japanische

kvhei! festsetzen könnte und daß dann Japan mit Gewalt jene
annektieren würde. Darum verbietet die a inert-
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Regierung den Japanern die Nieder-
lang i, , San Franzis ko und den benachbarten
^bten . Das widerspricht eigentlich den Grundsätzen, wie

sie die Freunde des Herrn Wilson, England, Frankreich und Ruß¬
land vertreten . Großbritannien hat sofort die schlitzäugigen Ja¬
paner auf die blühende deutsche Pflanzstätte gehetzt, Frankreich
holte Senegalncger, Zuaven und Turkos herbei, die als 'Vertreter
der Kultur gegen Barbarei kämpfen sollten. Wenn das erlaubt
ist, dann haben die Japaner auch ein Anrecht darauf, sich überall
in der Welt niederzulassen und Kolonien zu bilden. Da aber
wird Amerika sehr empfindlich und erkennt ein Recht der wenig
gastlichen Gesellen nicht an. Indes Japan geht sicher und un¬
beirrt seines Weges, verlangt mit aller Entschiedenheit die Auf¬
hebung jeder Beschränkung. Und da wird man sich in Washington
gesagt haben: Treiben wir es zum Konflikt , dann ist
Japan unser Feind und greift an.  Daß diese Erkenntnis
auch bei Herrn Wilson hcrangereift ist, ersieht man aus seinem
Rüstungsprogramnt,  das sich wohl weniger gegen den euro¬
päischen Kontinent, als gegen den japanischen Nachbar
r i cht e t. Gerade dieser Gesichtspunkt wird auch für die Zukunft
von der allergrößten Bedeutung sein. Amerika muß es sich doppelt
und dreifach überlegen, den Bogen zu überspannen, da der Pfeil
auf den Schützen zurückspringt. Auch- dann , wenn Deutsch¬
land mit allen Mitteln den rückst ich! tslosen groß-
britannischen Feind 'bekämpft.

Französischer Angriff abgewiesen
Großes Hauptquartier , 8. Febr. sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich der  Somme herrschte lebhafte Kmnpstätigkeit.

I « der Nacht vom 6./7. Februar war diu kleines Grabenstück
unserer neuen Stellung verloren gegangen. Ein gestern Mit-
tag durch starkes Feuer vorbereiteter französischer Angriff
wurde abgewiesen. Am Abend brachte uns ein Gegenangriff
wieder in den vollen Besitz unserer Stellung.

Ein deutsches Flngzeuggeschwader griff die Bahnanlagen
von Poperinghe  und die englischen Truppenlager zwi¬
schen Popcringhe und Dixmuiden an, und kehrte nach mehr¬
fachen Kämpfen mit dem zur Abwehr anfgestiegenen Gegner
ohne Verluste zurück.

Östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von Bedeutung.

ObersteHecresleitung.

Der österreichisch-ungarischr Tagesbericht
W i e n,  8. Febr. Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Durch helleres Wetter begünstigt, herrschte an der ganzen

Nordostfront lebhafte Geschütztätigkeit  vor . Nord¬
westlich von Tarnopol  griffen die Rußen in der Nacht von
gestern auf heute einen unserer vorgeschobenen Jufanterie-
stiitzpunkte wiederholt an. Es gelang ihnen, vorübergehend
einzudringen, jedoch wnrden sie nach kurzer Zeit wieder
h i n a u s g e w o r f e n.
Italienischer u. südöstlicher Kriegsschauplatz:

Keine besondere« Ereignisic.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
Der türkische Bericht

K o tt st a tt t i n o p e l,  8 . Febr . (W. T .-B . Nichtamtlich.)
Das Hauptquartier teilt mit : Bon der Jrakfront  ist

nichts Besonderes zu berichten. — An der K a u ka su s s r o n t
erneuerte der Feind am 6. Februar wiederum seine Angriffe
in verschiedenen Abschnitten gegen unsere Stellttngen und
vorgeschobenen Posten. Er erzielte, k e i n c r l e i Erfolg.
Im Zentrum unternahmen unsere vorgeschobenen Abteilun¬
gen einen Gegenangriff und töteten mehr als 300 Russen und
nahmen etwa 40, darunter zwei Offiziere, gefangen. — An

Februar ein feindlicher
Er wurde durch das

der Dardanellensront beschoß am 7.
Torpedobootszcrstörer Tekke Burnu.
Gcgenfeucr unserer Batterien verjagt.

Der Kampf auf dem Balkan
Der Vormarsch in Albanien

B er li n. 9. Febr. Der V or m a r sch d e r v stc c r c i chi sch-
ungarischen Truppen in Albanien  macht langsame
Fortschritte.  Tic .Matter heben hervor, daß die Gelände-
schwierigteiten in dem an Hilfsuqellen armen Lande kein rasches
Wortragen der Offensive gestatten.

Tie aus unkontrollierbsirer Quelle, angeblich- aus Athen
eingetrofscne Meldung, daß die österreichisch-ungarischen und die
bulgarischen StrcMrüst ? in Albanien die Verbindung mit¬
einander bergest eilt  hätten , muß 'vorläufig als unbe¬
stätig  t angesehen werden.

Die katholischen Rvrdalbaner
B e rn , 8. Febr. (W. T. B. Richtamttich.) Roch einer Mit¬

teilung der „Jdea Nazionale" ans Dnrazzo wird die Vorhut
des österreichisch - ungarischen Heeres  in Albanien
von latho lisch hn Nordalbaniern  gebildet.

Italiener für den Balkan?
Nach einem Bericht der Telegraphen -Union aus Amster¬

dam verlautet dort aus englischer Quelle , der entscheidende
M in i st errat,  der jüngst in Rom unter dem Vorsitze von
siönig Viktor Emannel stattfand, habe beschlossen, trotz des
W i d e r st a n d e s v o n C a d o r n a 10 0 0 0 0 M a n n nach
Balona und 50 000 Mann nach Saloniki zu schicken.

Türkisch-griechischer Ausgleich
Athen,  8 . Febr . In einer Besprechung des türkischen

Gesandten Galib Kemali Bei  mit dem Ministerpräsidenten
S ku l u d i s wurden verschiedene Fragen , die zwischen
Griechenland und der Türkei schweben, geregelt , darunter die
heikle Frage der Aegäischen Inseln , die seit dem Balkankrieg
offen war .' Der neuernannte griechische Gesandte in Kon¬
stantinopel , Kallorgis , führte seincrheits Verhandlungen
darüber mit Mitgliedern des türkischen Kabinetts.

Die ersten Znsammenstötze vor Saloniki
Amsterdam,  8 . Febr . (W. T .-B. Nichtamtlich.) Einem

hiesigen Blatte zufolge erfahren die „Times " aus Saloniki:
Am Sonntag fand zum -ersten Male,  seit die Truppen der
Ententemächte die griechische Grenze überschritten haben , ein
Gefecht zwischen den französischen Vorposten
und denjenigen des Feindes an der Linie südlich des D o i -
ran - Sees  statt . Die Franzosen waren in der Minderheit
und zogen sich mit zwei Verwundeten zurück.

DeutscheO-Boote im Mittelmeer
Sofia,  8 . Febr . „Kambana" erfährt durch Fnnkspruch:

Deutsche Unterseeboote entfalten im Mittelmeer eine intensive
Tätigkeit . In den letzten zwei Tagen sollen ein armierter
französischer Hilfskreuzer und drei englische
Torpedoboote versenkt  worden sein. (Von anderer
Seite liegt bisher noch keine Bestätigung dieser Meldung vor.

Der König von Bulgarien im deutschen Hauptquartier
So fia,  8 . Febr. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Meldung der Bul¬

garischen Telegraphen-Agentur. Der König  reiste gestern Abend
in Begleitung des MinisterpräsidentenRadoskawow, des Genera¬
lissimus Schekow, ld'es Hofmarschalls General Sawow und eines
tleinpn militärischen Gefolges nach dem deutschen Großes
Hauptquartier ab, um Kaiser Wilhelm  einen Besuch
abznstatten. Von dort wird der König den Armeeoberkomman¬
danten des österreichischi-nngarischen Heeres, E r zh e r z o g F v i ed-
rich , besuchen. Darauf kehren Radoslatvow und Schekow- nach
Bulgarien zurück, während der König sich mit Gefolge nach-Kobürg
begibt. In Abwesenheit des Königs wird die Regentschaft duos»
den Ministerrat ausgeübt.

Taten österreichischer Flieger
Berlin,  9 . Febr. Wie dem „Berliner Tageblatt " berichtet

wird, flogen gm 7. Februar österreichische Marineflieger bet
Sonneniausgangüber das bereits hellbeleuchtete Meer nach Gorgo
bei Grado und stifteten in dem dort befindlichen italienischien
Fliegerpavk großes Unheil  an . Um 5.45 Uhr schwammen
drei Wasserflugzeuge zuerst einen Teil des Weges auf der Adria»
um sich plötzlich wie die Möven vom Meer emporzuheben, bis
zu einer Höhe von 1200 Metern. Tie Hydroplane manövrierten
oberhalb Gorgo knapp über den italienischen Fliegerschuppen und
einer nach dem anderen warfen sie ihre wohlgezielten Bomben ab.
Noch bevor die italienischen Abwehrkanonen ihre Tätigkeit be¬
gannen, brannten die Schuppen lichterloh.

Internierung der Kameruner
M a d r i ö , 7. Febr . (W. T.-B. Nichtamtl .) Nach einem

Telegramm aus Cadiz hat der Dampfer „Catalonia " den Auf¬
trag erhalten , nach Muni zu fahren und dort 1000 deutsche
Soldaten einzuschiffen,  welcher über die Grenze
von Kamerun ans spanisches Gebiet übergingen . Die Deut¬
schen werden in Spanien interniert werden.

Ein holländisches Schiff torpediert
Berlin,  8 . Kebr. (Nichtamtl.) In der Nacht vom 1.

zinn 2. Februar wurde das Motorschiff „Artemis"  der
Niederländisch-Indischen Tankdampfer-Gesellschast von einem
deutschen Torpedoboot angegriffen und durch einen Torpedo-
schuß beschädigt. Dem Schiff war es möglich, in havariertem
Zustand den Hafen zu erreichen. Nach den bisher über den
Fall vorliegenden Nachrichten glaubte der Kommandant des
deutschen Schiffes, daß der Kommandant der „Slrtemis " dem
Befehl , ihm zur Untersuchung zu folgen, Wckd e r st a n d ent¬
gegensetzte. Um diesen zu brechen, griff er die „Artemis " an.
Die Untersuchung über diesen Fall , in dem bedauerlicherweise
ein neutrales Schiss durch den Krieg zu Schaden gekommen ist»
ist noch nicht abgeschlossen.

Die Streifzüge - er ^-Schiffe
„Aftcnpvsten" meldet aus Stavanger : Der Dampfer „?ltle

Jarl ", der auf der Fahrt nach Newcastle begriffenHdar , sah am
4. Februar nm 8 Uhr abends, also drei Tage nach dem jüngsten
Zeppelinangriff auf England , 142 Viertelmetlen von der eng¬
lischen Küste vier große  Z ep p e l i n e,  die in voller Fahrt
westwärts flogen. Drei fuhren weiter , während der vierte
anhielt und zweimal über dem Dampfer kreiste, einmal so
tief, daß man fürchtete, die Gondel des Zeppelins werde die
Takelage des Schiffes fortreißen . ?lls der Zeppelin sich über¬
zeugt hatte, daß der „Alle Jarl " ein friedliches neutrales
Schiff war , fuhr er mit größter Geschwindigkeit westwärts.
Das Luftschiff hatte abgcblendetc Laternen,  man sab
jedoch den Lichtschein von den Gondeln.

Die Tat der „Möve"
Rotterdam,  8 . Febr. Aus Norfolk wird gemeldet: Leut¬

nant Berg  hat um die Erlaubnis gebeten, 2000 Tonnen Kohlen
zic laden. Die Bitte wurde an das Ministerium des Aeußeven
verwiesen. Lansing lehnte die Forderung des briti¬
schen Botschafters,  die „Appam" an die englischen Reeder
zurückzugeben, ab. Der Kapitän „tzarrhsori" von der „Appam"
erklärte, daß die Deutschen für 3 0 000 Pfund Sterling
(ungefähr3/<i Millionen Mark) inGoldb  a r r cn vos der „Appam"
nach der „Möve" gebracht hätten



Hedin beim Einzug in Lemberg ')

Fenstern immer neue Blumen heräbregnen , singen stohe,be-
.gchlerre Lieder . Wir kommen dieser in die Stadt hinein . ^ nrs.
die Kathedrale . Vvn allen Balkons großen und winken Darren
und Tarnen . Der Jubel nimmt zu . Immer dichter hangen ore
Fahnen . Das Gedränge wird noch stärker. Auf den Fußsteigen

- 91  iq  i k «uompter viS r êmoeru . <iv» ■ stehen die Menschen dicht aneinandergepceßt . In einein,orrii
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Lemberg stand vor dem Fall . Bon Stunde zu Stunde wurde
die Siegesnachiricht erwartet . Mit Erlaubnis Sr . Exzellenz des
Generals Böhm-Ermolli fuhr ich am dtachmittag des 20.. Junr
von Grodek arrs in der Richtung auf 'Lemberg zu. Mit emer von
Minute zu Minute zunehmenden Spannung las ich dre Aiuschrurcn
auf den Meilensteinen : 21, 19, 18 Kilometer bis Lemberg. AVer
noch war die Stadt nicht genommen . Noch geifern nacht
auf meiner Straße russische Truppen : ihr Rückzug schien wein er
hast ausgeführt worden zu .sein, nirgends sah wan vertaitene
Fuhrwerke , Proviantwagen oder Pferde in den Straßengraven.
Nur Dörfer und Höfe am Wege waren verbrannt . Dre Mo. towr
zünden alles an . was sie nicht mitnehmen können, und doch war
dieses Land weit weniger verwüstet als Ostpreußen . Bon Open her
hörte man aus einer Entfernung von ein paar Kilometern stcuto*
nendonner . Als ich auf die gewöhnliche Straße von Tabrowka
nach Stawczany einbog, eilte ein Bauer herber -und teilte nni,
in einiger Entfernung sei eine Landstraßenbrücke heute um 1- ttpr
von den Russen angezündet worden : sie stehe nochi in Flammen.
Der .Bauer wies mir deshalb einen anderen .Weg. In Srawc-
zanh hielt der Bagagetrain eines Generalkommandos aus ernem
offenen Platz . Bor dem Pfarrhaus ging der Pfarrer in langem,
schwarzen Rock und schwarzem, rundem Hut aus und ab. Wir
klopften an und traten ein . Im Zimmer .saßen der Korpscycs
General Emil Ritter von Ziegler und sein Stab beim zeitigen
Abendbrot . Herzlich, als wären wir alte Bekannte , wurde ich be-
grüßt . Ein Zelt war mir als Wohnung bestimmt : denn die Zimmer

^ _ kf « ' . . ivwa TUovntfii ttTof '.V 'tTÄ FlP ) Pftt \ SOfÜttin dem kleinen Dorf waren bereits mehr als besetzt,
nach dem Abendessen begab sich der General Wieder an herne Arbeit.

Die Rllssen saßen noch im Nordosten , in einer Enheriiung
von 6 oder 7 Kilometern , und Wir konnten jeden Augenblick Feuer
bekommen. Bisher hatte das Dorf nicht den geringsten « chaden
bekommen; aber ein Wald in nächster Nähe war gestern beschosten
worden . Am Spätabend geleitete mich ein Adjutant m das Sol¬
datenzelt , wo ich trotz starken Regens und heftigen Kanonen¬
donners . der die ganze Nacht andauerte , vortrefflich schlres. Am
andern Morgen hatte sich die Stellung der Truppen noch wenig
verändert , und es galt sich, in Geduld zu fassen. Ich unternahm
eine Ausfahrt und schrieb Briefe . Zwei der Spionage verdächtige
Zivilisten wurden am Pfarrhaus vorübergesührt . Der eine ein
langer Kerl, bleich wie ein Leintuch und mrt wackelndem Gang,
war überrascht worden , als er von einem Baum aus den Einschlag
der russischen Granaten und ihre Wirkung KU. beobachten schren»
der andere w>ar ihm behilflich gewesen. Es gab jedoch ' emen
direkten Belveis für ihr Verbrechen , und beide wurden nach grund-
lichem Verhör freigesprochen. Für den Fall , daß .sich mem Warten
auf den Fall Lembergs in die Länge ziehen sollte, wurde ein
„eues größeres Zelt für mich aufgeschlagen , .und als ich am
Nachmittag dorthin kam, fand ich es rnit grünen Girlanden und
Butterblumen , mit Korn - und Glockenblumen, also den schwedischen
Farben , geschmückt. Nach dem Abendessen unterhielt ich mich noch
lange mit General von Ziegler . Man merkte ihm nichts an von
der Unruhe , in der er sich befinden .mußte . Das 18. Armeekorps
sollte die feindlichen Stellungen östlich und südöstlich von stawe-
zany angreifen und dadurch auch den russischen Truppen den
Rückzug abschneiden, die, von Feldmarschall Sznrmay angegriffen
den Tnjsterabschnitt bei der kleinen Stadt Mikolaibw südlich
von Lemberg verteidigten . Schon gegen 8.30 Uhr leuchtete das
Licht der außerordentlich starken russischen Scheinwerfer , die aus
dem Sandberg mitten in Lemberg aufgestellt waren und ans uns
zu das Gelände bestrichen, als ob man einen Angriff erwartete,
und als wir uns . trennten , um schlafen zu gehen, stand im Nord¬
osten der ganze Himmel in roten Flammen . Lemberg brennt.
General von Ziegler entfuhren einige kräftige Worte von Mord¬
brennerei und russischer Kultur . Kaum hatte ich mich in meiner
neuen Wohnung niedergelegt , da begann ein unerhörtes Schicken
mit Kanonen und Maschinengewehren , und so nahe , als ab die
Russen gegen uns vorrückten. Mein Begleiter Gadd ging rn die
Nacht hinaus und sah russische Lichtbomben, die hoch ansstiegen
und unsere Mellungen scharf beleuchtend, langsam niederfielen
Am nächsten Morgen , 22.  Juni , hörten wir denn auch, daß
der nächtliche Angriff , der von österreichischem Landsturm mit
glänzender Tapferkeit ausgeführt worden war , auf sehr kräftigen
Widerstand gestoßen, und daß die Russen zum Gegenangriff vor-
gegangen seien. Sie Hatten sich dabei auch der List "bedient . Ats
die Oesterreicher heranstürmten , warfen die Russen die Gewehre
weg und streckten die Hände hoch. Als aber dann die Angreifer
an die Stächeldrahtnetze h!erankamen , wurden sie mit mörde¬
rischem Feuer empfangen . Trotz großer Verluste war aber die
gestellte Aufgabe gelöst worden . .

Bald kamen auch Verwundete nach der Uebernahme,teile von
Stäwczany , wo in aller Eile Scheunen in Lazarette verwandelt
wurden . Aerzte, Chirurgen und freiwillige Krankenpfleger hatten
alle Hände voll zu tun . Doch ging alles mit bewundernswerter
Schnelligkeit und Ordnung . In einem teilweise offenen Zelt war
ein provisorischer Operationstisch aufgeschlagen worden , und ein
blutender Held nach dem andern würde auf seiner Bahre herein-
getragen , untersucht verbunden , und wieder nach seinem Stroh¬
lager gebracht. Bauernwägen mit Schwerverwnndcten fuhren lang¬
sam heran . Plötzlich aber würde es anders . Um 2 Uhr erfuhren
wir , daß vier Forts auf der westlichen und nordwestlichen Front
Lembergs im Kauf des' Vormittags gefallen seien : Die Stadt mußte
also tatsächlich bereits gefallen sein ! Um nun auf dem schnellsten
Wege Lemberg zu erreichen, schloß ich mich auf General von
Zieglers Rat dem 19. Armeekorps an , das sein Generalkommando
irgendwo auf der Landstraße von Bartatow und Kaltwasser hatte.

Ueber Obraszyn fuhr ich also nach Bärtatow , vorüber an
großen Truppenmassen und Trainformationen , die sich bereit-
hielten , den Vormarsch- nach der Hauptstadt Galiziens anzutreten.
Das Generalkommando des 19. Armeekorps war aber , wie ich
jetzt erfuhr , bereits nach Lemberg aufgebrochen . Wir steigerten
unsere -Geschwindigkeit, .so gut das in dem Gedränge ging . Nur
noch 15 Kilometer , 13, 11 Kilometer ! Schon wurden Kirchtürme
und Fabrikschornsteine der berühmten 'Stadt sichtbar . Bei Kält¬
wasser war die Brücke zerstört , aber aus einem kleinen Umweg
kamen wir doch hinüber . Das Gedränge auf der Straße nahm
zu Neue Marschkolonnen kamen von den Seiten heran , nicht
zum wenigsten Infanterie . Nur noch sieben Kilometer ! Die
zurückweichenden Russen hatten nicht mehr die Zeit gesunden,
die Eisenbahnbrücke bei Zimnawoda zu sprengen , aber vom Bahn¬
hof und von den Kasernen stiegen Rauchwolken und Flammen
ans Bor uns breitet sich das Hänsermeer von Lemberg. Dem
Regen in der Nacht ist ein strahlender Sommertag gefolgt.
Kanonen . Munitionswagen , Trainformationen ziehen in doppel¬
ten Reihen auf der Straße . Es geht immer langsamer vorwärts:
aber wir müssen uns dem Strom der marschierenden Truppen
anschließen. Allmählich geht der Weg in eine voir Zuschauern
überfüllte Straße über . Junge Mädchen springen herbes und
reichen den Soldaten Blumensträuße und Kränze, die diese an
ihren Mützen und Gewehren befestigten.

Jetzt sind wir in der Stadt . Ein endloser Jubel erfüllt die
Lust Unausgesetzt laute Hurrarufe , und weißgekleidete, lachende
Damen werfen Blumen in unser Automobil . Herren lüsten den
Hut , Frauen winken mit ihren Taschentüchern, Inden verbeugen
sich tief , und Jungen springen , die Mützen schwenkend, neben dem
Automobil her . Hält der Zug , so wird unser Wagen von Mädchen
und ' Knaben gestürmt , die uns die Hände drücken und Rosen in
unsere Knopflöcher stecken. Es ist als wären wir die Befreier
der Stadt ! Bor den Fenstern wehen unzählige schwarzgelbe and
schwarzweißrote Fahnen , und von den Geländern der Balkons
hängen Teppiche und Draperien herunter . Das Bild Kaiser Franz
Josephs ist in allen erdenklichen Größen ausgestellt , von Lor-
beerkränzen und Fahnenschmuck umgeben . Ueber den Stirnlocken
der Trainpferde nicken Eichenlaub- und Birkenbüschel; die Troß¬
wagen sehen aus wie Lauben . Auch die Kanonen sind mit Grün
bedeckt, und die blumengeschmückten Sioldaten , aus die aus den

hörte ich jetzt, waren zwischen 1 - - - —-r - .
eingedrungen : zwischen 2 und 3 Uhr wurden rn den Strapen
noch Kämpfe ausgesochten . Bald darauf aber wären me letzien
Russen verschwunden, und der Einzug der österreichiWEga .-
rischen Truppen liatte begonnen . Nur ein Zivilist war un» naai
Lemberg zuvorgekommen, unser Freund Ganghoser , der ^mit ea>r
bayerischer Todesverachtung ejn Fort mit gestürmt hatte , üun
,tand er scherzend am Eingang des Hotels ', neben ihm Fürst
Max Egon Fürstenberg . Wir eilen auf den Balkon im  ersten
Stock hinauf . Immer noch zieht unter uns der endlose Bug
vorüber . Er wird immer dichter ; denn auch aus einer « euen-
gasse von Norden her drängt .jetzt ein Strom von Fuhrwerken
herein , lauter Oesterreicher und Ungarn . Deutsche nahmen an dem
festlichen Einzug nicht teil : nur wenige deutsche Offiziere sag
man unter den Hunderttausenden . Lange Karawanen von Gepaw
Pferden ziehen vorüber , auch, sie mit grünen Zweigen gelchmuat.
Zuweilen rattert tutend ein Automobil mit blnmenbekranzren
Offizieren vorbei . Nun stecken die Trainfuhrw 'erke in drei Reihen
vor Unsereni Hause fest. Soweit das Auge reicht, nichts «me
große , geschlossene Gepäckwagen. Ihnen folgt Infanterie . Dann
rasseln mehrere Batterien daher , die an dem elf Monate langen
Feldzug teilgenommeu haben und deren Geschütze doch glanzen
wie Gold . Auf einem Karren fahren drei Verwundete ; sie liegen
auf dem Rücken und sehen nichts anders als Fahnen über Fahnen.
Dort kommen Pferde , die mit gewaltigen Büscheln blauen , grünen,
violetten und gelben Seidenpapiers geschmückt sind. Es ist wie
ein festlicher Karneval . Ein nie versiegendes Gewimmel von
Menschen und Fuhrwerken . Tie Pferde tanzen wie «r stolzem
Uebermut auf dem Pflaster , sie scheinen die Bedeutung des Tages
zu begreifen . Die Flaggen wehen in grellen Farben . Die Baio-
nette der Infanteristen blitzen, die Säbel der Dragoner blinken.
Ein ununterbrochenes Summen und Sausen dringt zu uns herauf.
Tie Scharen der Zivilisten werden immer dichter. Bon Minute
zu Minute steigt die Stimmung . Ta kommt ein Generalkommando.
Das . . . Armeekorps ist -von Norden her hereingekommen. Mm
summt es auch über unfern Köpfen. Ein deutscher Doppeldecker
zieht elegante Kurven über Lemberg und so niedrig , dast man
meinen könnte, er müsse gegen die Kreuze der Kirchtürme stoßen.
Er und das deutsche Eiserne Kreuz unter den Flügeln werden mit

„Caroline"
■ r London,  8. Febih (W. T . B . Nichtamtlich.) Die A d m t;

t ä t verössentliicht folgendes : Nach dem heutigen deutschen
losen Bericht meldet die „Kölnische Zeitung ", daß sie v,
holländischen Grenze die Nachricht erhielt , es sei beim „
Luftangriff auf England  auf dem Humber das bri
Kriegsschiff „Caroline " von einer Bombe getroffen worden
mit großen Verlusten an Menschenleben gesunken. Weder
„Caroline " noch irgend ein anderes britisches Kriegsschiff
Handelsschiff, ob groß oder klein, ist auf dem Humber , od-
irgend einem anderen Hasen getroffen worden . (Zu diesem
richt der englischen Admiralität erklärt die „Kölnische Zeit,
wie uns gemeldet wird : Die Ableugnungen  der bril
Admiralität sind in ihrem Werte hinlänglich bekannt . Sie ,
sich schon oft als unzuverlässig erwiesen , und der Gewährst
hält seine Nachricht durchaus aufrecht .)

Teuerung i» Londo«
London,  8 . Febr . (W. T. B . Nichtamtlich .) Die M'

melden, daß Frauen - und Männerkleider um 20 bis 30 Pr¬
im Preise steigen und wahrscheinlich weiter steigen. Ferner
der Bezug von Petroleum für private Automobile künftig
eingesch»änkt werden

Zur Verwundung des Prinzen Oskar
Berlin,  8 . Febr . Zur glücklicherweise nur IeiJ

Verwundung des Prinzen Oskar erinnern die Blätter dar
daß er am 24, September 1914 bei Verdun mit fernem R-
ment schwere Kämpfe gegen die Turkos zu bestehen hm
Mehrere Offiziere an seiner Seite fielen , aber das Regrm
erfocht einen vollen Erfolg . Nach dem Kampf brach der Pr
an einer akuten Herzschwäche zusammen unb mußte die f
der Aerzte in Anspruch nehmen . Gegen Mrtte Oktober .
seine Gesundheit wieder hergestellt und er konnte stch zurii
an die Front begeben.

Einberufung der Duma
Petersburg,  8 . Febr . Die Petersburger Telegraph

Agentur meldet : Kaiserliche Erlasse  ordnen an , daß,die S -itzun-
der Duma und des Reichsrat  es - am 9. (22.) Februar wie'
ausgenommen werden.

Prinz Leopold von Bayern
Berlin,  9 . Febr . Zum heutigen 70. Geburtstage

Prinzen Leopold von Bayern , heißt es in der „Vossischen
tuuö " : In ganz Deutschland hat es lebhaften Widerhall
funden , daß dem nunmehr 70jährigen Bruder
Königs von Bayern  Gelegenheit gegeben war , ß
Feldherrntalent im Ernstfall zu beweisen . Fast sein gar
Leben hat Prinz Leopold dem aktiven Heeresdienst gewidr

begeistertem Jubel begrüßt , der sich bei jedem Bogen erneuert , I ^ tg kam bei ihm der Dienst in erster Linie , und gewiß
den der Aeroplan über dem Markt zieht . I hnft itttft frpifhtQ neriab er ihn von früher Fugend bis z

Mitten in dem festlichen Aiegeszug trabt eine gewaltige - °f »nd fr °udrg ,*era > eir t*:n mm ^
Herde von Hornvieh daher ; sie erregt große Heiterkeit , besonders > spaten dttter . D < 1 , 7 . r ri af .r rf
als ein Schalk von Mädchen auch den Ochsen Blumen zuwirst . beugt . Noch heute ist er rüstig und lebensfrtsch . Die scha.
Unaufhörlich strömen die Soldatenmassen vorüber . Wird es denn « Verfolgungskämpfe des August und September 1915 erfor
nicht bald ein Halt geben? Nein ! Es ist 'ja noch nicht die Rückkehr ^ n wie für die Mannschaften so auch für den höchsten F " '
der Sieger , die gefeiert wird , sondern nur ihr Durchzug. Ohne
Rast und Ruh geht es nach Osten weiter , dem Feind aus den
Fersen ! Lemberg ist kein Ruhepunkt während des großen Reme-
niachens in Galizien . Niemand Hat Zeit , auf seinen Lorbeeren
auszuruhen . Vor Einbruch der Dämmerung unternahmen wir
einen Spaziergang durch die Straßen . Im Automobil und aus
dem Balkon war man in Sicherheit gewesen ; im Volksgedränge
war man verloren . Es war , als sei man unter lauter alten Be¬
kannten . Junge hMsche Mädchen umringten uns . drückten üns
die Hände und reichten uns Rosen. Man unterhielt sich mit Gott
weif'i wem. Besonders unser Begleiter Graf T . . . , der dre
Uniform der österreichischen Marine und das Abzeichen für
Tapferkeit im Felde trug , wurde überall mit schallendem Hurra
begrüßt . Allmählich aber drangen Wir doch bis zur Residenz des
Gouverneurs von Lemberg durch, .des Generals Riml . Er riet
uns schnell nach dem Stützpunkt ans Höhe 320 bei Rzesna -Ruska
hinauszusäh 'reu , die am Morgen erobert worden War und deren
Fall das Schicksal der Stadt entschieden hatte . Es War bereits
dunkel, und wir hatten Laternen mit . Die Granaten ^ er schweren
Mörser hatten eine unheimliche Verwüstung angerichtet . Arme,
Beine und Leiber ohne Kopf lagen umher ; man mußte sich vor¬
sehen, daß man nicht auf einen verstümmelten Russen trat . Quer
über den Weg lag ein Soldat splitternackt : der Luftdruck hatte
ihm die Kleider vom Leibe gerissen, ohne seinen Rücken zu ver¬
letzen! Die Verteidigungswerke waren mit der üblichen Gründlich¬
keit der Russen ausgebant und hätten länger gehalten werden
können, wenn nicht die Gefahr der Einschließung diese Meister
der Bcfestigungskunst gezwungen hätte . Stellungen auszugeben,
in denen sie sich so hartnäckig festgesetzt hatten . Die Beute war
auch nicht groß , die Zahl der Gefangenen geringer als man
gehofft hatte . Aber was bedeutete das , da Lemberg wieder¬
erobert und von der Moskowiterberrschaft befreit wa'r!

Am Abend dieses Tages weilte Mackensen in seinem Haupt-
gnartier in Jaworow . Man saß eben beim Abendbrot , als eine
Ordonnanz hereintrat und dem General ein Telegramm überreichte.
Er erbrach es . las es , steckte es in die Tasche und saß dann
lange mit gekreuzten Armen stumm und ernst da , tn das elek¬
trische Licht der Kronleuchter hineinsehend . Dann zog er das Stück
Papier wieder hervor und überreichte es dem Stabschef , der
ihm gegenübersaß . Oberst v. S . . . . las es schnell, erhob sich,
klopfte ans GlaS unk gab den Inhalt des kaiserlichen Telegramms
bekannt : Mackensen war zum Feldmarschall ernannt worden . Ein
jubelndes Hock durchbrauste den Raum . Mackensen erhob sich
und antwortete : „Meine Herren , iich sage wie der alte Blücher,
als ihm von seinem König die höchste Würde der Armee verlieben
wurde : ich bin weit über mein Verdienst geehrt worden . !Die
Ehre gebührt meinen Offizieren und meinen Truppen . Ich trinke
ans meinen Stabschef !" — :

große Anstrengungen . Der Prinz überwand sie leicht und:
so ein leuchtendes Beispiel für seine Truppen , die er zu im
neuen Leistungen anzuspornen verstand. Im „Berliner
kalanzeiger" wird als der herrlichste Tag des Prinzen
pold in seinem Soldatenleben der bezeichnet, an welchem
seinem königlichen Bruder melden konnte : „Hurra , Wars^
Leopold". Seither set der Prinz mit seinen kampferprol
Truppen noch tiefer hineingedrungen ins Russenreich und r
mit ihnen jetzt die Wacht im Osten

Kleine politische Nachrichten
Wirtschastspolitischer Zusammenschluß

Unsere Gegner , die das Unglück dieses Krieges in der
gesprochenen Absicht, unser blühendes Wirtschaftsleben zu
nichten, über die Welt gebracht haben , versichern auch heute
in einemsort , daß die wirtschaftliche Erdrosselung der Mc
machte nach wie vor ihr Ziel ist, und daß sie dies Ziel auch
nicht aus dem Auge verlieren werden , wenn die spräche
Waffen verstummt sein wird . Obwohl wir nun keineswegs^
Zweifel darüber sind, daß die Drohungen unserer Gegner
über ihr Vermögen , sie zu verwirklichen, hinausgehen , so
doch mit Sicherheit darauf gerechnet werden , daß der Wirtsch
kampf auch nach Friedensschtuß ^ weitergehen wird , wenn

t . fm ' ü. f . . . . uk «m a 'sürtTHtOTf i(Xlö 03  JCbtmit anderen Mitteln und in anderen Formen,
Fall ist . Ob wir in diesem kommenden Wirtschaftskrieg tm
den die gleiche Koalition von Feinden gegen uns haben wer
wie jetzt im Kriege, ist eine Frage für sich, deren Beantwor
für die an uns herantretende Aufforderung , schon letzt
Kräfte für diesen Wirtschaftskampf zu sammeln und zü ,
sieren, von untergeordneter Bedeutung ist. Wrr werden nach b-
Kriege noch aus lange Zeit hinaus wirtschaftlich- zu verteid
haben , was wir jetzt mit den Waffen erwerben und wir wc.,
wahrscheinlich nie im ungestörten und unangefeindeten Besitz
Weltmachtstellung sein, die dieser große Krieg uns vermitteln
Ter Gedanke lag darum nahe und ist auch >chon rn den e
Kriegsmonaten aufgegrifsen worden , daß wir mrt unseren S
bündeten . die mit uns alle Krregsschrchale geterlt haben . L
die wirtschaftlichen Kräfte einen müßten , um , wre rm Wa Mte ihr
krieg, so auch im Wirtschaftskrieg , eine einheitliche Front g die h»hen
unsere Gegner zu bilden . Seit Monaten steht daher auch st schottische
das Problem eines wirtschaftspolitischen Mitteleuropas aus Sie
Tagesordnung aller Wirtschaftsverbände ber uns und rn der stanLzgeZ
bündeten Donaumonarchie , und darüber hinaus nehmen auch » Sie
garten und die Türkei lebhafteste Anterlnahme an den Er« lcmd, dal

28. Forise

*) Ein Kapitel aus Sven  He di ns „Nach Osten !", lemem
soeben bei F . A. Brockhaus in Leipzig als Feldpostausgabc zu
1 Mark  erschienenen Buche über die Ostfront von Memel

rmigen über einen engeren wirtschaftlichen Zusammenschluß hatte: sie
Völker, die sich jetzt gemeinsam der Angriffe rhrer gemeinw Berhaltni

bis Czernvwitz,  das jeder Deutsche uud Oesterreicher mit dankbarer
Freude ausnehmen, mit Genuß lesen pnd dem tapferen Neutralen nicht
vergessen wird.

Wirkung der ZeppeNriBcsuche
Aus dem Haag berichtet der „B. L." : Vertreter von 77 Di¬

strikten und Grafschasten von Ost- und Mittel -England berieten
über die Regierungsvorlage zur Versicherung gegen Zeppelin-
schaden. Man meinte , die dortigen Städte und Distrikte hätten
bereits soviel gelitten , daß es ihnen unmöglich sei, jetzt noch
eine Versichern,rgsprämie zu zahlen , die außerdem als Sonder-
kriegssteuer auf den schwer Getroffenen lasten würde . Ern Ver¬
treter des Badeortes Margate sagte : TausendeseinerStan-
desgenossen seien völlig ruiniert  und könnten nicht

Feinde erwehren . Kaum eine Frage ist während des Kri' Mtig wi
so eingehend erörtert worden , kaum eine hat Anlaß zu «
solch ausgiebigen Literatur gegeben, wie diese Frage eines im
europäischen Wirtschaftsbundes . Im Anfang schien man die v
nung hegen zu dürfen , daß der Gedanke emer Zollunion zwü Nasser b
Deutschland und Oesterreich-Ungarn sich hüben und drüben

Ter

viele Freunde werben würde : nach und nach mußte dieser
danke, der schon vor zwei Menschenaltern dre Gemüter be^
hatte , in den Hintergrund treten , da auch wtzt wieder dre !schw^
ketten, die geltend gemacht wurden , dre Verwirklichung dieses
dankens als unmöglich erscheinen ließen . Verfolg der
örterungen und Beratungen zwischen den interessierten Gruv
und Kreisen tauchten immer neue Vorschläge und Anregu«
auf ohne daß bis heute ein Programm der Wirtschaftsgen«
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schaft̂ aiisgestellt^worden wäre .Hs eine leichte Einigung der, gf, .1. .. « .(.«Hm fntirr nrrflt Wunder neh»>?

zahlen . Ihnen bleiben als Einkommen lediglich die Bettlergaben,
die die Prinz von Wales -iStiftung ihnen ausseht.

England spart
.Daily Chronicle " berichtet : Während die Handelskommission

eine Einschränkung von Päpierzellnlose um sechzig Prozent be¬
antragt glauben die Zeitungen alle, daß 26 Prozent genügen.
Jedenfalls werden schon jetzt alle Zeitungen erheblich kleiner.
Tie Handelskommission bemerkt hierzu , daß die Zeitungen zwar
alle der Regierung vorgeworsen haben , nicht genügend zu sparen^
daß sie selbst dabei aber keineswegs ein Beispiel geben. Die
englische Ersparungskommission wird voraussichtlich Vorschlägen,
die Diäten der Parlamentsmitglieder  von vierhundert
auf dreihundert Pfund jährlich her ab z u setzen . Weiter werden
Ersparungen im öffentlichen Unterricht und in der staatlichen
Versicherung vorgeschlagev

teiligten Kreise erhoffen ließe. Das ann nicht Wunder ^
denn solange nicht die amtlichen Stellen sich der Sache anne » ^
und dadurch eine einheitliche Führung der Besprechungen
möglichen, steht die Lösung des ohne Zweifel äußerst ,chwicr -
Problems einer Wirtschaftsgemeinschaft zwischen uns und uw- ^
Verbündeten noch in weitem Felde . Und doch wäre e^ druE rkrchtigte
wünschenswert , daß noch vor Friedens,chluß die wirtschast
Annäherung zwischen dem Deutschen Reiche und Oesterreich-UNS
vollzogen wäre . Jetzt ist noch die Zeit , wo die Ueberzeugung
der Gemeinschaft auch unserer wirtschaftlichen Interessen lcool Vf/CiilX Lll ,l. V4-U.Uk/ Mtuvvv*- «V»*1/ I • / V/ -V*
ist und wo es leichter möglich ist, große ^ deen zu verwir»
und Interessengegensätze zu überbrücken. Wenn erst der
vorüber ist und der Wirtschaftskampf im Frieden einsetzt,
konnte es leicht zu spät sein, die wirtschaftlichen Kräfte w
starke und einheitliche Front gegen die für diesen Kamps
rüsteten Gegner zu bringen . Es wird Zeit , daß die Regiert
sich ernstlich mit dieser Frage befassen
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PMchifcher Landtag
Abgeordnetenhaus

, von Schwerin - Löwitz  eröffnet die Sitzung
q-rÄ'ident̂ ^ ' ^ erhält die Ermächtigung, dem Prrnz« i

g K UV̂ ^ incr Verwundung die Anteilnahme des Hauses aus-
über die Verwendung des zum Zwecke der Errichtung

"2ie ^gewährten <stvischenkrttnts bis Ende Marz u* rb
fijr erledigt erklärt. Es folgt die Beratung der

j.  tfi-iniönvnti sjßjänberuruf einiger gesetzlicher Beuimmmigen über
'ErdiUiNg. Wildes und den Berkel,r mit Wild aus erngesriedeten
?<t>r>n;e!teu ■ v ,

° mrteN- . r̂̂ fämiuister Freiherr v. Achorlern er:  Tie Regre--
Lgudi» rt angewiesen worden, überall da, wo Magenuber

^ 'grotznt Wsldsckwden laut werden, den vermehrten Abfchnß
-uordn«u . ^ wird die versassungsmAige Znstuninnng erteilt
^ Ter V-rowi ^ Verordnung über Abänderung des d 14 des
! solst? 5 . ŝ ,d" e Zagdvcrordnung für Hamwoer vom b. Rovcmbcr.
lilß Verordnung für Hannover sind die Jagdpachter nrcht

B Dmonen außer den g>u ihrer Familie gehörigen Häns¬
let, ^ w,mc ihren an gestellten Jägern das Allriniagcn aus ihrenÄsen, sonne, 9 _teä <ni  der Verordnung und dem Antrag
;dde;trwn zu scsta ^ rch (schriftlichen Erlaiibmsfckieiii
^maitn io grswttetr dürfen, rn den betreffenden Bezirken,

«v dntten i-erwu t^ Verordnung die Genehmigung
M° ^ ^ weil sch es ^ forderlich lsielt. das; sie eine Bechmmung
-4t orttNt̂. wen 1 B„ ĝ nnng sechs Monate nach Beendigung de-

außer Kraft tritt. Teshald hat sich die Bonuni„ron âus
Hausmann geeinigt, der in Form eines Gcirtzc- du>.Iben Be¬

rn Äiltoag vauE « ^ Ednnng , urw cwstordern die Forderung, bc-
stswuuigeNfhEûî kn sechs Monate nach Beendigimg des Krieges,

iftUS
•<* !>->« !. Reind - rd  BotttA

Ba'SVSSfS LSL'KLAÄ.'
'« stlgt die erste Beratung des

^ Schatzungsamts - Gesetzes^
hl Vsrbindung damit die erste Beratung des Gesetzentwurfes zur

51dieMui ^ M ^ ^ LanVwfttwEMwi ^ r , Freiherr rn . S ch orlemeri  Ter vvr-eebruar wie!» Msetzentwurs entspricht dem Wunsche nach rechtz.lllsen ocatz^
z-ebruar tmebei tgrt* ^ ^ögllchst bald wieder eine Gesundung des Srn -EeSits

1 ^ uifübrcu Ter leitende.Gesichtspunkt hierher war. datz die auf
Gebiete des Schätzungswesens herrschenden großen Miß,lande nur

1 ^ allgemein durchprüfende gesetzliche Acnderung de,eittgt werden
churtstage k ." 5n Wir rechneii mit der Möglichkeit, daß bald wieder gcvrd-«nkttsedp« o.! IlW TrtfAaftlitbe Verhältnisse  eintretcit und Ivunfchcn

» el ^ " ^ rMchiedung des Gesetzes. Das Inkrafttreten des Gesees
Widerhall gr»e einer tönigtichen Verordnung Vorbehalten bütben. wre
rüder -r  Aisingasämter sollen eine Kollegialeinrichtung Mit behördlichem Cha-
ben war sei darstellcn und sollen möglichst wenig in die Befugnis bet &o-üen war, je gZeue  u afttm  werden den Gemeinden incht ans-
st sein ganE ^ ^dm« die entstehenden Kosten,verden ooransfichtlrchdurch die

^ .chenden Gebühren.gedeckt. Ter Gesetzentwurf zur Förderung der
Wirschaften soll dazu bettragen, der Rotlage besonders oe- ftadtl,chen
^Wfechittoesens abzuhelsen,. einer Notlage, dre vor allem m»t der

oeren Beschaffung von zweiten Hypotheken zusammenhangt, lherder
i bisher die uufüubtmreu Tilgungshypvthekcn nur selten \n  Anwendung

Zur Begebung dieser Hypotheken kcunen in erfter Ilmie die
„̂arkai'scn aus kommunaler Grundlage in Betracht. Es ist erfreulich,

L diefe Sparkassen tatsäckstich nur ganz selten von ihrem ttundigungs-
it Gebrauch gemacht haben. Es imrd nun daraus ankommen, außer
. schon bestehenden neue Institute zu schassen, dre diese unkündbaren

Lummgshypoiheken hergeben. Die Mittel für das nötige Grund kapital
dixsxr Jnstttute stellt der vorliegendei êsetzentwnrf in Aussicht. Ich

wenn Sie di>esem Entwurf ihre Zustimmung geben werden, daß
„ die Stadsschasten den gleichen'Erfolg haben werden, wie er den
Masten beschieden war. (Beifall.) ^ ^,

| Mg. Gr und mann (kons .) : , Der vorliegende, Gesetzentwurf he
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fcfifceg Während bisher eine Urberschägung der Grundstücke nicht felten
—t .--t — - mir erholst man von den zu treffenden Maßnahmen eine größere
reich undA Zuverlässigkeit und vor allem Einheitlichkeit.

uf  V *>“ Dr. Hager (Zw .): Der Entwurf hat rm allgemeinen
oue freundliche Aufnahme gefunden; wir stchen ihm trotz, «ckniger Be¬
denken wohlwollend gegenüber. Zndeß. bezweifeln wir, daß es möglrch
fest wird, die erforderliche Zahl von sachverständigen Schätzern zu finden.
Wh die. Außerachtlassung der Gemeinden erscheint uns bedenklich. Eine
cnbgültige Stellungnahme behalten tost uns für die zweite Hesung/
vor. Der Ueberwersnng an eine Kommission von 28 Mitgliedern schließen

3 In der mJvir uns an . (Beifall .)
s rn oer » » Moltke (freikons .): Mtt den grundlegenden Ge-

iMkeir der beiden Gesetzentwürfe sind wir einverstanden.
Minister Freiherrv. Schortemcr:  Abänderungsvorschläge wer-

dm wohlwollend geprüft werden. Die .Interessen einzelner Stadtbezirke
. - mm Berlin werden ausgiebiger berücksichtigt werden, als es! im Entwurf

: Sprache dGstrgesthcir ist. ^
keineswegsi Hierauf wird die Meiterberatung ans Mittwoch 2 Uhr vertagt.
: Gegner Ut Außerdem kleinere Vorlagen,
lehen, so I M Schluß 6.15. Uhr.
er Wirtscha W- , , , wlÄ “ Kirchliches
krieg im Fi r Köln.  8 . Febr. Nach der „Köln. Volkstztg." sind die Hochw.
haben wert« Bischöfe  Dr . Ernst. (Hildesheim), Tr . Poggenburg
Beantwortu Wänster). Dr. Berning (Osnabrück), Tr. Kvrum (Trier) und Ge->
m jetzt um ucralvikar Dr. Klein (Paderborn), als Vertreter des Bischofs
nd zu org« ^ Achrilte zu einer Konferenz  mit dem Kardinal Hartmann
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Detmold.  7 . Febr. (132 000 Mark unterschlagen) Bor
der Strafkanlmer hatte sich, der verheiratete 36jährtge Buchhalter
Heinrich Kaiser aus Bad Salzuflen wegen Unterschlagung und
Urkundenfälschung in 26 Fällen zu verantworten D^ Angellag ewar seit 1809 auf Hvffmanns Starkefabrrkm Bad Salzuflen als
Kontorist beschäftigt und hatte sich als so^ er das unbegrenzte
Vertrauen der Leiter des Weltunternehmens erworbem Als In¬
haber eines Vertrauenspostens fertigte er ^ den Jahren 1911 brs1915 falsche Poftzahlkarten an und verstand es ans drese Werfe, dre
Fabrik um rund 132000 Mark zu schädigen. Zu fernen Oblregen-
heiten gehörte es auch, die Postzahlkarten sur die Lieferanten aus-
znfertigen, was innerhalb eines Monats nach Lreserung geschah.
Wenn die Zählkarten in der Expedition gebucht waren, dann ließ
* ?ie ?M, ncJrÄnLl »ort. gS , eittfetKte mit Pra-
por ates die Adresse des Lieferanten und adressrerte dre Zählkarte
an einen seiner Gläubiger oder, an erne Spartas,e . mtt der er rn
Kontokorrentverkehrstand. Später war rhm dres Verfahren zu
rttnständlich: denn er versah die Zahlkarten mtt ferner eigenen
Adresse So kam es , daß die Summen, die in dre Tausende grngen.
5 fe » offmxmnä etärteinitiien - bs- smdt > U- n. d- m ^
geklagten durch einen Postbeantten tu einem Kontor der Fabrr
ausbezahlt wurden. Infolge .der umfangreichen Unterschlagungen
führte3 er nach- Salznsler Verhältnissen em großes Saus , doch
wurden die großen Geldausgaben auf immer wiederkehrendeGe¬
winne des Aiigeklagten in der Lotterie zurückgeführt. Dre nnter-
stblaaenen Gelder deckte der Angeklagte in den Büchern der FoLrrk
durch fingierte Lieferungen. Als er im Herbst 1915 zum Syeete^
dwnst eingezogen wurde, traten die Straftaten zutage. Er war
im vollen Umfange geständig. Die Straftammer verneinte au»
Grund dew Großmannssucht des Angeklagten dre Frage der Zu-
bllligung wildernder Umstände und verurteilte chn zu vier Jahren

Zuchthaus ^ (Gewässerte Margarine.) Bei der Herr-
schendru Butterknapphest hat bekanntlich die Margarine eine er-
höhte Bedeutung für die Volksernahrung gewannen. Aus dr̂ em
Grunde hat die Butter- und Schmalzgroßhandtting Hermann Slo-
tvwsky Sohne in der Landsberger Straßss auch dreien strtrke rn
Vertrieb genommen; sie hat damit einen großen Absatz ergiett.
Fn der Zeit vom Juli bis Dezember liefen bet der Polizei fort¬
gesetzt Klagen über die von dieser Firma gelieferte .. (.argarrne
ein und es wurden Proben zur polizeilichen lttiterfuckiung gebracht.
Die PolLi ließ uiL nur diese eingelieserteu Proben Ersuchen
fntndern auch selber zahlreiche Probeentnahmen bewirken. —US
Ergebnis der angestellteu Unters uchuugen führte dahin, daß gegen
den Kaufmann Albert Slotowsly Anklage wegen fortgesetzten Ver-

aehens gegen das Nahrungsmittelgesetzvor der 140. Abteilung be&
Schöffengerichts erhoben wurde. Gleichwie bet Butter ist mr Mar¬
garine der hochstzulässige Wassergehalt 16 v. L- 2aut soll
nun Slolowsky wisseutlich Margarine bezogen haben, die So  v . D.
Wasser enthielt, und diese bereits verfälschte Margarine ferner,etts
durch ^ asserzusatz noch weiter verfälscht haben. ,o» der Verhand¬
lung erklärte der SachverständigeProf. Tr. ^ uckenack, daß er rn
keiner lanaiähriqen Praxis derartrge unglaubliche Bersalschnn1SSÄ «*E d-b°. N°chd-»
von ihm angestellteu Untersilchjungen der eingelieferten und an-
getaust-n Proben habe der Wassergehalt der Margarine zwischen
35 und'über 50 v. H. geMvankt, BecdeMng des ubermaßmen
Wasseraelalt« sei die Margarine zum Test mrt ^larie llerfetz!
S l Teil habe auch das für Margarine vorgeschriebene
Erkennu'ngEcheu , Sesamöl. gefehlt. I - einigen Krllen ser dw
Margarine direkt verdorben und ungenießbar gewesen. T-re Kon-

Margarine fei von solcher Mschaffenhett gewesen
daß der Angeklagte als Jack,manu ohne werteres hatte erkennen
müssen daß sie durch übermäßigen Wasserzusatz. rxxjaVfät  toor.
Z ' Angeklagte bestritt die ihm zur Last gelegten Straftaten . Nach
seine? Darstellurig habe er die Margarine in festes Gebinden von- r̂/»nrik bezogen und sie rm Original » wie er ftc
SÄ Ä fe W nicht gewußt, daß die Ware

„uv bestreite, daß er sie verfälscht habe; fvenn dreverfälscht wa , n>mp̂pr\  io seien lediglich dre Fabrrkanten
Margarine versa säst ütt n,J  1 ^ SachverständigenÄ c% "Ä den«a ».lb iibermbrt Das
SriSt VrtS ? « f siins Monate Gckfangnrs  und 1000
Mark Geldstrafe. _ _ _, — -

gur Lebensmittelfrage
»rbebnnne « über die Verarbeit « n« z» Fleifchkouseruen

. - » « -f

issäääwIS
i ti . it, « rr^P ^tpischprüfungsstelle fordert rn erner öffent .rchen

^fcksvrüiungsstelle für Lebensmittelprerse^ n Berlin W 3,
^ÄSife 70b zu melden, damit ihnen dre erforderlichen
Erhebungsbogen nachttäglich zur Ausführung übersandt werden
tönneu.

Die Prise der Britannia
Erzählung von Sophus  Vr -ude.

28. Fortsetzung. Nachdnick vrUolcn.
t yaoen, Georg und Marie wurden such gute Kameraden. Er er-
e im Was wählte ihr viel von seinen Reisen und von den Jahren , da er
- Front ge ibie hohen-Schulen besuchte, erzählte ihr jremde eugländische und
er auch! seh schottische Sagen uiid Märlch»eri . . , c
:opas auf I Site hörte andächtig zu pud bewies durch klare undver-
rd in der > ständige Antworten und Fragen, daß sie sein Innenleben verband,
inen aucht | , Me sprachen über die Verhältnisse in England und D;ut>ch-
i den Erä land, das er durch seine Mutter kennen und , lieben geteru»
menschluß "hatte; sie sprachen über Literatur und Kunst und über d.e eigenen

gemeinsam Verhältnisse— nur eines berührten sie ule, umgingen, ui
des SKI [ sichtig wie nach einer beiderseitigen Verabredung . . . fern -oer-

ilaß zu «> hAtnis zu Gwendoline ; ihr Name wurde nie genannt.

m  Der Dampfer trug sie. über den endlosen Ozean , freiten
Wasser bald im Sonnenlichte glitzerte und blitzte tote eut Meer
don Diamanten, bald sich dunkel färbte wie dre Fluten des
Hades. Und der Sturm fuhr brausend darüber hin.

Bald stand der Himmel in strahlender Bläue darüber g>
wölbt und bald von grauen Wolkenschlciern tief verhängt.

In sengender Hitze kreuzten sie die omneu .leite, und d e
Sonne sank jeden Abend wie eine rotglkchende Eisenruger hrnter
glühende Nebelwölken am Horizont.

Und dann kamen die N̂ächte, da sws Kreuz des.. _ - . ^ .v' tn. ^ U
'.iilZUv

immo- ber am  tiefblauen Himmel strahlte und dre Wellen rm Kielwasser
it^ neW be§  Schisses in geheimnisvollem smaragdenem Leuchten funk len.
che annÄ das Meer war von seltsamer Erscheinungen und brausender

irech ungen
rfi schmier»
is und unt«
:e es bri»?
Wirtschaft

örreich-Un!
erzeug ung-
ressen lebel
r verwirk^
erst der \

ernsetzt,
Kräfte in,

Kamps

Töne.
Magelhaenssttaße.
Ans der schweren Dünung dcs Attantrschen Ozeanv ülertet

der Dampfer am Kap Virgenes vorbei in die berühmte und be¬
rüchtigte Seefahrtssttaße hinein, die den Namen rhre» kühnen
Entdeckers tragt . . . , ..h.

Nur Dampfer wagen unter sicherer Führung das tuckrsttw
Fohrwasser zu passieren . Früher fanden sich ab und zu toll¬
kühne Kapitäne, die mit ihre,, Segelsckstfsen die Passage riskierten
Einige kamen durch, andere scheiterten; noch liegen hier und dort
Wrackstücke, die von dem Wagemut der Seefahrer zeugen. Kapltan
van 'Dvoren war einer von jenen, die dureUamen; für rhn hatte
es feinr tipneblsn. die nickt überwunden werden konnten.

, van Dvoreii war einer von fenen, die durchtamen ; für um  imu * .
' f8 keine Hindernisse gegeben, die nicht überwundenw -rden konnten

Regiert ^ Uab  durch die oxiinen  Wellegf. die ietzt um den Bug des Dampfer» l

rauschten, war er mtt seinem Schisse gesegelt. Else, seine Sohnwo
tochter, fuhr jetzt auch den Weg, den er em]t gefahren « ar.

Else war so bewegt, als sie das Gewässer vor stch 'oh- daß
ihr Tränen in die Älugen traten. Im Liden lag da^ -re» lwh
niedrige, stoche User, zartblau, wie aus d-m vlauorEN -̂ «Ne
schwimmend, und darüber wölbte sich em dunstiger Hrmmel mtt
tief längenden Schueewölken. _ »..f

Hier hatte Peter van Dooren mit ,emem « chtise getrcuzl.
Wie ein groß,es, schönes Gemälde, voll Farbe und unge¬

stümer Kraft, lag die Strass vor chr, und t« n« N« d« ^ »ugen
schios glaubte sie darin die große, fchlank geoynte Bart les
Großvaters zu sehen, wie sie mit regenfeuchten, straff jfeifximnut
Segeln dahinsuhr, hinaus aus neue Abenteuer.

Tollkühner Mann, wo hatte er sciucu letzten stnkerplas

gesunden̂ tauchen blaue Bergketten ans Kalte Winde
streichen daher, sährcn über das Wasser, das >ich un!.c ^ ihrem
Druck kräuselt und dunkel färbt.

Gegen den blauen Hintergrund der seinen Berge taucht
ein Dampfer auf:  sein Rumpf ist hetlgrau und wrtst ferne ^eav-
ausbanten; er paßt ins Mld mit seinen zarten Farben und seinen
zierlich scheinenden Konturen.

Er wächst höher und höher heraus. Dr: vorhin so ^ r.'r-
licffcn Linien seines Ausbaues nehmen riesenhafte wmrcnftonen
g,r. — Es ist ein englischer Passagierdampser.

Mit den Tampfirenen heulend fahren die beide» Schiffe
aneinander vorbei.

Die Berge werden größer, man begtniit Emzelhetten rn
ihrem Ausbau zu erkennen: Schnee liegt aus ihre» Rucken und
dunkle Wälder dehnen sich zu ihren Fußen. Und davor und da¬
zwischen graue Häuser, rauchende Schlote, der Turm eurer K.rck̂e
und Mbisssmaslen mit wehenden Flaggen : Punta Ärena^ rst
e?- die südlichste Stadt Amerikas. Der Dampfer giertet an Kohlen¬
lagern vorbei, deren schwärze Berge und hochragende Ladekrane
wie häßliche Mißgestalten in der jetzt wttdschoneu ^ interland-
chast ausseheu. Schiffe  aller Nationen , liegen Wer vor Anker,

dazwischen kleinere Fischerboote und einige Juchten, davon erne
mit Flaggen über die Toppen.

Plötzlich brüllt Burns, der neben Esse steht, durch dre
hohle Hand nach dieser Jacht hinüber: „Ahöi ! Else van Dooren,

Ql* ^Voii der Jacht anstvörtete ein Mann, der hinten am Heck
st arid: ^Else van Dooren. all right !"

Elle ialf Burns erstaunt an — was bedeutete dasA
Ter lachte, „Das ist unsere Jacht, die uns weitertragen soll,

lfnd iie heißt Else van Dooren'̂ m ' ■
"In ich hielt es für das richtigste, der Jacht den Namen

dr. süittr- äLilrm » »-»-». - Ich de»« . mrd R » m s»

S ’ We rn m  d ° »w- r i» . „Satom mtt «ich«
recht sein? — Ick freue mich, daß Sie es getan haben.

Tie Tampspseife heult. Ihre mächtige Sttnune lockt em
serulüUcudes Äo aus den Bergen hervor. Kvmmandosttmmen
gellende Bootsmannspseifen; dre Ankerkette donnert durch dw
wlüic- da- Schiss schwankt ein wenig, langt dann sntt.

'Tie^Fallreepstreppe wird hinuntergelassen; Boote kommen
heran: unsere Reisenden nehmen Abschied vom Kapttan und

verlas,dn d»s ^ chttf.̂ Matrosen in blauen
Wollwestcn mit dem rotgestricktenNamen „Esse van Dooren
aus der Brust sutd drin; sic begrüßen die Herrschaften und
nehmen das Gepäck an. Ter Führer läßt den Motor kamen und
wcniae Minuten später sind sie au Bord der ^ acht. -.ufttge
llein ? Kajüten sind da und zwei kleine Salons ; alles mtt edlem
^Manderbolz aetäsekt uitd überall aus dem warmen Ton des
i o N blitze; gelbe Messingbeschläge. Der Kapitän Artur Kamp
heißt die Herrschaften in kernigen Worten wttlkommen und lobt
die Jacht als emieu Segler . Tann kam der Steward und wtes
ihnen ihre Käjüten an. ;k

Es war schon ziemlich spät am N̂achrntttag, als die Reise-
gcscllschaft sich itack, dem ersten Mahle an Bord der ^ achl. oben
auf dem Teck versammelle. Im ^ ^ osteu schien die medrrg
stehende Sonne aus die fernen Berge, deren schneebedeckte Rucken
glühte,i wie von einem inneren Feuer.

Burns hatte, nach Wcksprache mtt dem Kapttan, den Ge¬
fährten mitgetettt, daß sie am anderen Morgen um snnf Uhr
die Reise westwärts fortsetzen wurden; um die Zeit setzte die Flut

vom an L̂anü gewesen, um einmal nach' den langen
Woche» festeu Boden unter die Füße zu bekommen. hattem etmge
kleine Einkäufe gemacht und rauschten nun ihre Gedanken über
das ziemlich reizlose Nest aus , in dem an dreitausend seelen ihr

Leben̂ ttisteten. ^ feid?ic  Brise aus Westen, die das Wasser in
leichte Bewegung brachte; es gluckste und murmelte um die Bord-

Durchs das Gckräusel der Wellen kanr ein kleines Boot.
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Die Kartoffelversorgungfür 1918
^Berlin , 7. Febr. Damit so frühzeitig wie möglich mit

ber 'Kartoffelversorgung der Städte für Frühjahr und Sommer
1916 begonnen werden kann, hat der Bundesrat schon jetzt die
nötigen Bestimmungen getroffen . Danach sind die Kommunal¬
verbände verpflichtet , die für die Ernährung der Bevölkerung!
bis zur nächsten Ernte erforderlichen Speisekartoffeln zu be¬
schaffen, soweit der Bedarf nicht aus d̂ i in dem eigenen Be¬
zirk verfügbaren Vorräten gedeckt werden kann. Sie haben am
24. Februar eine Bestandsaufnahme über die bei den Händlern,
Verbrauchern und den Gemeinden selbst vorhandenen Vorräte zu
machen und festzustellen, welche Mengen die Händler aufgrund
von Lieferungsverträgen noch zu fordern berechtigt sind. Den
sich ergebenden Fehlbedarf melden die Kommunalverbände bei der
Reichskartoffelstelle an . Diese disponiert sodann mit Hilfe der
Unterorganisationen , von denen die Kartoffeln abzutranspvr-
tieren sind. Die Verteilung und den Verbrauch zu regeln , ist
Pflicht der Kommunalverbände.

Zur Sicherung bis zum 15. März ist noch die wichtige Be¬
stimmung getroffen , daß die Kommunalverbände , soweit erforder¬
lich, die im Gewahrsam der Händler sich befindenden Vorräte
zu übernehmen und in laufende Verträge .einzutreten haben . Die
Händler sind zur Ueberlassung verpflichtet und können wider-
strebendenfalls enteignet werden . Durch diese Bestimmung ist eine
Zurückhaltung der Händlervorräte unmöglich gemacht.

Aus aller Wett
'Büdingen,  7 . Febr . Das Kreisamt hat den Höchstpreis

für frische  große Landeier auf 15 Psg . pro Stück festgesetzt.
Bingen,  8 . Febr ., Das stellvertr . Armeekorps jn Saar¬

brücken hatte angeordnet , daß aus , den Kreisen Kreuznach und
Simmern kein Schlachtvieh mehr nach Hessen ausgeMhct ioerden
dürfe . Bingen , das jahrzehntelang Mn Vieh gerade aus .den
Kreisen Kreuznach und Simmern , dem angrenzenden Hunsrück,
bezog, wäre hierdurch so sehr in Mitleidenschaft gezogen worden,
daß eg den hiesigen Metzgermeistern geradezu unmöglich gewiesen
wäre , weiterhin ihre Betriebe aufrecht zu erhalten und die hiesige
Bevölkerung mit Fleisch! zu versorgen . Bürgermeister Reff hatte
deshalb an das stellvertretende 21. Armeekorps in Saarbrücken
unter Darlegung der diesbezüglichen mißlichen Verhältnisse ein
Gesuch um Aushebung dieses Verbotes gerichtet, das er gestern
persönlich in Saarbrücken beim stellvertretenden Generalkommando
überreichte , wobei er Gelegenheit nahm , die Unzuträglichkeiten
und Mißhelligkeiten zu schildern, die durch das Verbot der hiesigen
Bevölkerung erwüchsen. Daraufhin wurde heute das Verbot für
Bingen ausgehoben.

Aus Hessen . Daß die Häusschlachtungen nicht ver¬
boten,  sondern nur anzeigepflichtig  sind , darüber .ist
eine gründliche Aufklärung dringend geboten . Geradezu unheil¬
voll sind nämlich die Folgen der neuen vielfach völlig mißver¬
standenen Bestimmungen über , die Hausschlachtungen . Jn den
meisten Landgemeinden glaubte man , die letzteren seien gänz¬
lich verboten , und in vielen Orten begann sofort ein förmlicher
Sturm auf die Schweineställe.

Tarmstadt,  7 . Febr. Am' Samstag wurde auf allen Bahn¬
höfen und Stadteingängen eine strenge Untersuchung der ankommenden
Landleute vorgenommen. Taber wurde !u. a . «ine Frau aus Ober--
ramstadt mit,zehn Schoppen Rahm  erwischt, die sie zu zwei
adligen Familien und zwei Millionärsamilien bringen wollte. Einer der
Adelsherren bekleidet eine hohe Stelle am Hofe.

Berlin,  8 . Febr . 160 bis 170 Prozent Gemeindesteuern
werden vom 1. April ab Berlin und seine Vororte erheben. Ber¬
lin selbst hatte , wenn anch nicht immer mühelos , Cm  dem Satz
von 100 Prozent festgehalten, diesen jedoch am 1. April v. I.
auf 125 Prozent erhöht . Eine weitere Erhöhung der Realsteuern
ist gleichfalls ins Auge gefaßt , nur die Grundwertsteuer will man
von vornherein ausschließen, weil die Hausbesitzer unter den
gegenwärtigen Kriegsverhältnissen besonders zu leiden haben.

Berlin,  7 . Febr . Bei der Eröffnung der Ausstellung für
Ersatzglieder (Fürsorge für Kriegsbeschädigte) betonte Staats¬
sekretär Delbrück eindringlich die Pflicht der Behörden , über die
Leistungen der Reichsinvalidenfürsorge hinaus alles an Fürsorge
zu tun , was dazu dienen könne, den Kriegsbeschädigten das Da¬
sein zu erleichtern und ihnen das Bewußtsein zu geben, daß sie
auch weiterhin nützliche Mitglieder der menschlichen Gesellschaft
bleiben sollten.

Berlin. (Die Vergiftungen in der Hohenstaufenstraße .)
Die Ursache des plötzlichen Todes der Bäckermeister Weiner und
Scheer ist jetzt einwandfrei festgestellt worden . Die Untersuchungen
des Gerichtschemikers Dr . Jeserich , der den Mageninhalt der
Vergifteten genau untersucht hat , haben ergeben , daß es sich
hierbei tatsächlich- um eine Vergiftung durch Kohlenoxhdgas
handelt.

Eh dt kühnen. (Zum Wiederaufbäu Eydtkuhnens .) Der
Oberpräsident von Ostpreußen bereiste in Begleitung des Regie¬
rungspräsidenten einen Teil der Grenzkreise. Es wurden die Ver¬
treter der Ortschaften im Beisein der Landräte , Bürgermeister
und Architekten gehört , wobei alle Wiederaufbaufragen erörtert
wurden . Wegen des Wiederaufbaues Eydtkuhnens gab der Ober¬
präsident bekannt , daß hier im Jahre 1916 noch nicht gebaut
werden soll, da das Schicksal Eydtkuhnens von der Landesgrenze

von einem Manne gerudert , heran . Das •Boot war grün ge¬
strichen und hatte einen weißroten Strich unter der Bordkante.

Der Mann , der darin saßi, mußte alt sein, denn sein Haar
zeichnete sich fast weiß über dem braunen Rücken seiner wollenen
Weste ab-.

Er hatte wohl irgendwo unter der Küste seine Grundnetze
für die Nacht gesetzt und ruderte nun gemächlich nach Haus ; die
langen Riemen rncksten und quietschten in den Dollen.

Langsam rüderte er an der Jacht vorbei . Jetzt konnten sie
sein Gesicht sehen; es war vom Wind und Wetter braun und
gefurcht, und bis auf die eisgraue Krause, die unterm Kinn von
einem Ohr zum andern reichte, glatt rasiert.

Als er um das Heck der Jacht fuhr , hielt er plötzlich mit
dem Rüdern inne und sah erstaunt den Namen an , der mit
goldenen Buchstaben dort prangte . Dann guckte er hinauf nach
dem Topp , an dem die deutsche Flagge wehte, guckte den Namen
wieder an und sah sich! dann scheinbar sehr interessiert die Ge¬
sellschaft auf dem Deck an.

„Was glotzt uns der Alte an ?" sagte Burns und rief dann
aus englisch: „He ! Was gefällt Euch nicht an unserer Jacht ?"

Der Alte nahm seine Stummelpfeife aus dem Mund , spuckte
ins Wasser und antwortete auf deutsch: „Ich denke, die Jacht ist
'ne dütsche? Worum fragen Se denn op englisch?"

Else lachte: ,Mn Landsmann ist es !"
„Und sogar einer aus unserer Gegend, wie es scheint",

fügte Markussen hinzu.
„Nun , und was wünschen Sie ?" fragte Burns.
Ter alte paffte erst ein paarmal aus seiner Pfeife , ehe er

antwortete , und sah indessen wieder den Namen am Heck an.
„Ich möcht' gor to gern weeten, ob Else van Dooren mit

Meppen Peter van Dyoren verwandt is " , fragte er dann.
Else stteß einen kleinen Schrei aus . „Er kennt Großvater !"
„Das kann möglich sein", antwortete Burns . „Habt Ihr

Peter van Dooren gekannt ?"
Mit ein paar Ruderschlägen kam der Alte mit seinem Boote

näher heran.
„Ob ick den kennt hew? Dat soll ick meenen ; ick bin as

Matros mit ihm op sine letzte Reis fohrt ."
Durch die Reisegesellschaft ging eine lebhafte Bewegung.
„Lassen Sie ihn an Bord kommen !" sagte Else eifrig,

„wir müssen ihn ausfragen ."
„Es wäre nicht übel, wenn Ihr uns bei einem Glos Grog

etwas von dieser Reise erzählen wolltet ", sagte Burns . „Trinkt
Ihr Grog ?"

Der Alte schmunzelte. „Wenn ' t Nödigen kein End nimmt
und de Grog net so veel Waater hat , worüm nicht !"

Rheinische VoikSzeirung Str. » » Mittwoch . S . FedruarlSti
abhängig ist. Ausdrücklich wurde erklärt , daß alles geschehen wird,
um den Ort wieder zur alten Blüte zu 'bringen . Die Herlegung
einer Garnison soll befürwortet werden.

München,  7 . Febr . (Gute Kameradschaft.) Ein Kriegs¬
freiwilliger der Oberklasse einer Münchener Mittelschule ist, mit
einen: Bein und ausgezeichnet mit dem Eisernen Kreuz in die
Schule zurückgekehrt. Seine 40 Klassengenossen, "deren Stolz er
ist, lwben 1000 Mark gesammelt , welche Summe , in einem Spar¬
kassenbuch angelegt , dem kriegsbeschädigten Mitschüler übergeben
wurde . Auch die Anstalt hat sich ihres jungen Kriegsinvaliden an¬
genommen, um sein Fortkommen zu fördern.

M ü n che n. Schmerzliches Bedauern erweckt die Nachricht
vom Tode des besten Schützen des baherischen Heeres, des
Gefreiten Georg Herrnreiter,  eines Infanterieregiments , der
am 28. Januar bei einem Sturmangriff gefallen ist. Herrnreiter,
ein einfacher Arbeiter aus dem Bezirk Niederbahern , war nicht
nur ein kaltblütiger Meisterschütze, von dem schon vor langer Zeit
berichtet wurde, daß er seinen 8 6. Franzosen  zur Strecke ge¬
bracht habe, sondern auch ein fast mehr als verwegener , von
den Vorgesetzten wegen seiner scharfen Beobachtungsgabe be¬
sonders geschätzter Soldat . Daß so ziemlich jedermann in Bayern
seinen Namen kannte und daß seine Brust außer dem Eisernen
Kreuz noch verschiedene andere Auszeichnungen zierte , steht fest.
Außerdem wird erzählt , daß er einmal nach einem ganz be¬
sonderen Heldenstück an der Seite seines Generals die Parade
habe abnehmen dürfen , daß er aber bei dem etwas urwüchsigen
Festmahl , das ihm die Offiziere gaben, sein bayerisches Bier
und seinen niederbayerischen Schmalzler (Schnupftabak ) dem
Champagner vorgezogen habe.

Zürich.  Der Züricherische Regierungsrat hat auf Antrag der
Polizeidirektion beschlossen, daß während der kommenden, Fast¬
nachtszeit keine  öffentlichen Maskenbälle äbgehalten Werden
dürfen : ebenso ist das öffentliche Maskengehen (Umzüge von
Gruppen oder von Einzelmasken ) untersagt.

* Aus dem Haag,  7 . Febr . Ein offizieller Bericht des
Gouverneurs von Ceylon  besagt , daß die dort im Mai statt¬
gehabten Unruhen , bei denen über 100 Eingeborene getötet wur¬
den, auf Uneinigkeiten zwischen Buddhisten und Mohammedanern
zurückzuführen sei. 34 Angeklagte wurden hingerichtet , 275 wur¬
den zu Gefängnis verurteilt , die Zivilbehörden haben noch 4ö00
andere Angeklagte wegen dieser angeblichen religiösen Unruhen
bestraft . ! .

Moskau,  7 . Febr . Im Gouvernement Tomsk sind schwere
Erpressungen russischer Behörden gegen politische Verbannte vor¬
gekommen. Der bekannte Journalist Semeschko reichte dem Gou¬
verneur eine Anklage gegen einen Polizeileutnant in Tomsk und
den Polizcimeister von Narym wegen zahlreicher schiverer Er-
pressungsfälle ein.

Aus der Provinz
s . Eltville,  7 . Febr . Herr Josef Schmid,  Besitzer von

„Lösch 's Weinstuben"  zu Wiesbaden , kaufte durch Vermitt¬
lung des Weinkommissionärs Herrn Josef Körner  zu Rauen¬
thal . die gesamte 1915er Kreszenz des Herrn Rentmeister Ko e g l er
zu Eltville , bestehend aus 34 Halbstück Erbacher Honigberg , Elt-
viller Sonnenberg , Hanach, Landkaut usw. zu hohen Preisen . Die
Güte dieser Weine, besonders der Auslesen (Gold- und Edelbeeren¬
auslesen ) kennzeichnet die rechtzeitige Lese unik sorgfältigen Bau
der Weinberge.

Oestrich -, 8 . Febr . (Hohe Viehpreise.) Die Metzgermeister
Will;. Ottes und Emil Hallgarten von Winkel kauften hier - von
den Landwirten Jos . Walter  einen Ochsen zu 1600 Mark und
von Joh . B i b o einen solchen zu 1515 Mark.

t . Oestrich , 8. Febr. Jn -einer Versammlung des Gewerbe-
Vereins,  welcher am Sonntag , dem 13. d. Mts ., nachmittags um
4 Uhr, bei Gastwirt Kühn  ftattfindet, wird Herr Obergärtner Schlegel
über „Rheingauer Kriegsgeschichten"  sprechen . Ter Ein¬
tritt ist für jedermann frei ; auch für Nichtmitglieder.

i. Br au buch , 8. Febr . Der Autounfall , über den wir in
gestriger Nummer berichtet haben, hat ein Opfer verlangt . Der
Chausseur , Karl Faust aus Eltville,  ist seinen Verletzungen
im hiesigen Krankenhaus erlegen.

Unter liederb  ach , 7. Febr . Hier sind zwei dem Gast¬
wirt Müller gehörige Ochsen im Gewicht von etwa 3200 Pfund
zum Preise von 1.06 Mk. das Pfund Lebendgewicht an den Metzger
Kern von hier verkauft worden.

Sindlingen,  8 . Febr . Wer verteuert die Milch ? Die
Antwort hierauf gibt ein Eingesandt im H. Kreisbt . wie folgt:
Angesichts der neueren Nachrichten über den Mi -chpreisausschlag
dürste es gut sein, wenn einmal festgestellt wird , wie hier die
Frage wegen Festsetzung der Milchpreise tatsächlich liegt . Im
Dezember haben unsere Milchhändler den Preis auf 26 Psg.
pro Liter erhöht , ohne daß die Milchlieferanten , die Landwirte,
mit dem Preis in die Höhe gegangen wären . Letztere wollen es
auch jetzt bei dem alten Preise von 19 Psg . pro Liter , wie sie
die Milch den Händlern geben, belassen, wenn dieft an? ein -n
neuen Aufschlag verzichten. Sollten aber die Händler abermals
mit dem Preis in die Höhe gehen, so wird es niemand unseren
Bauern übelnehmen dürfen , wenn diese daun auch ihrerseits
einen höheren Preis verlangen . Wer in diesem Fälle an der

„Na , denn kommen Sie an Bord und taufen Sie die Kehlet
dabei können Sie uns von ihrer letzten Fahrt mit van Dooren
erzählen ."

Der Alte legte sein Boot längsseits der Jacht . Ter Jung¬
mann half ihm die Leine festmachen, und mit einer Geschmeidig¬
keit, die man ihm nicht zugetrant hätte , war er an Bord . Sie
gingen mit ihm hinunter in den Salon . Wenn aber jemand
geglaubt hätte , der Alte sollte über die dort herrschende Eleganz
in Erstaunen geraten oder sich gar geniert fühlen , so hätte er sich
geirrt . Wohl sah er sich schmunzelnd in dem Raume um. Tann
aber nahm er ohne weiteres den bequemsten Sessel, pflanzte sich,
immer mit fröhlichem SckMunzeln im gefurchten Gesicht, hinein,
schlug das eine Bein übers andere und blickte die Gesellschaft,
einen nach dem andern , prüfend an . „Wer ist denn mit Keppen
Dooren verwandt ?" fragte er ungeniert.

„Ich ", sagte Else, „und ich würde Ihnen dankbar sein,
wenn Sie mir was von meinem Großvater erzählen könnten ."

„Sieh mol einer an ! Doorens Enkel ! Jaja , der Dooren
war 'n bannig forschen Kerl, ober niks for ungaut , Jumfer , de
Düwel het em dach toletzt holt ."

„Lassen Sie den Teufel aus dem Spiele , Mann ", sagte
Markussen ernst, „wo seine Seele weilt , kann nur der Allmächtige
wissen."

„Wo seine Seele weilt , kann ick nich weiten , aber wo hei
selbst bleben is , dat weit ich . . ." .

„Das w-issen Sie ? !" Else rief es.
„ . . . mit dem Düwel is hei tausckmen Wegsohrt un is

mit em tausamen in den Felsen verschwunnen, einfach versackt,
segg ick Ihnen , Herr . Un w-rt ick mit eigenen Augen sehen hew,
hew, kann ick mi partu nich afstriden loten , selwst ob Sei ock
klauker sind as ick."

De Koch brachte Wasser und Gläser , und Burns mischte
einen Grog , der nicht schwach von Rum war.

Der Alte spitzte die Lippen und trank das heißte Getränk
in gierigen kleinen Schlucken. „Ah ! Dat 's 'n Toddy, der sich
wuschen un kämmt het. . . Jä , mit bissen Dooren war es eine
verdeuwelte Geschichte", begann er dann , „un mi wunnert dat
heut nn diesen Tag noch, dat ick heil davonkommen bin".

Ter Alte erzählte nun mit breiter Umständlichkeit, wie er
in Hamburg angeheuert wurde and wie sie mit dem neuen Schiff
in der Nordsee in einen heftigen Sturm gerieten , in dem sie
allerlei Havarie erlitten , weshalb Dooren sich veranlaßt sah-, die
Werft in Southampton anfzusuchen. Dann schilderte er die Ver¬
änderungen , die am Schiff vorgenommen wurden , die Fahrt über
den Ozean unddas vorsichtige Heranlavieren an die Küste von

Milchverteuerung die Schuld trägt , sieht jedermann 0|,
ersten Blick ™

Monaten bis fünf Jahren ins Bett gelegt, um frei Nachbarsleut--» ,
Besuch abzustatten. Als die Frau nach Hause kam, fand sie ^
Kinder, den fünfjährigen August, die dreijährige Erna und
Monate âlteu^Karl, tot in ihren Betten. Das vierte Kind, HW
jährige Wilhelm, konnte zwar noch lebend ins Freie geschafft
starb aber schon nach wenigen Minuten unter den Händen des jn,-
herbeigeholten Arztes. Tie Kinder wurden -in einem grins
Grabe beigesetzt. Tie Kinder sind an Kvhlengas erstickt.

h. Kriftel,  7 . Febr. Ter Zugzusammenstoß auf dem
Bahnhos hat doch ein Opfer gefordett. Der LokomotivheizerSt*.
ist seinen schweren Brandwunden erlegen. ?

h. Weilburg,  8 . Febr . Heute feierten die Eheleute -
Vollziehungsbeamter Philipp Winter stein  das Fest der
denen Hochzeit.

Aus Wiesbaden
Karten
yolkszcit

Neue Buttermarken
Tie seitherigen grauen Buttermarken verfallen mit dem 13.

Vom 14. Februar ab igelten nur noch g rüne  Buttermarken . ]L
Marken sind in acht Gruppen eingeteilt. Jeder Einwohner erhalt,
malig Marken für acht Viertelpfunde. Tie Grupp« 1 hat Mit«
vom 14. Februar bis einschließlich 23. Februar. Die Gültigkests!
der anderen Gruppen wird besonders bekannt gemacht.
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Schulanfang
Von Montag , den 14. -Februar ab, beginnt der Unterricht

sämtlichen städttschen Volks-, Mittel - und höheren Schulen wieder
gens um 8 Uhr.

Anmeldung - er in Antwerpen von deutschen Firme«
an Kaufmannsgütern erlittenen Schäden

Nach einer der Handelskammer Wiesbaden von. dem Präswe,
der Zivilverwaltung für die Provinz Antwerpen zugegangenen
fpifllttrt PT*1rflVnPrPM StP »»rt 'vt+ii» « iAv »,7 v» n»»k ,-N»* oriteilung erschweren die imwer noch täglich eingehenden Annicl-un,
von Warenschäden, deutsche Firmen, die durch die Kr iegsereigniss-
Antwerpen gelitten haben, d'en regelmäßigen Gang der llntersuchuß
und verzögern dadurch die von der genannten Behörde zu treffende« s
steltungen. Hierbei handelt cs sich in erster Linie um Fälle, in jL
eine Requisition durch belgische Behörden vvrliegt, oder in denen!
mit deutschen Dampfern verladenen Güter beschädigt wurden.
Handelskammer Wiesbaden fordert daher die btteiligten Firmen
Bezirks auf, alle einschlägigen Schäden, sofern sie noch nicht .
Reichsamt des Innern , dem Reichskommissarzur Erörterung von
walttätigkeiten gegen deutsche Zivilpersonen in Feindesland, oder '
der deutschen Verwaltungsbehörden Belgiens angemeldet sind, bl
ber dem Präsidenten der Zivilverwaltung für die Provinz Antn.
zur Anmeldung zu bringen- und zwar unter Beifügung aller eine gv
Nachprüfung ermöglichenden Belege.
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Einziehung von Forderungen in Belgien
Nach einer der Handelskammer Wiesbaden von zuständiger

zugegangenen Mitteilung hat sich die Deutsche Bergverwaltnng, L
baubezirk Eharleroi, bereit erklärt, Forderungen deutscher Firmen
belgische Firmen in ihrem Bezirk einzutreiben. Der genannten ~"
Verwaltung sind einerseits die Verhältnisse der Industrie ihres B.,
sowie ihre Beziehungen zu deutschen Firmen, Weist bekannt, and
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als Hells
lerts ist sie auch davon unterrichtet, in welchem Maße die betresiend- ber
belgischen Firmen zu Requisitionen Herangezogen sind, für die sie teil
Emplangsschcineerhalten haben, teils in bar bezahlt werden sollen. D
die Kenntnisse dieser Verhältnisse ist es ihr schon in vielen Fällen gi „
lungen, mit Erfolg zu vermitteln und zahlreiche Geldposten nach D
land zu schassen. Es empfiehlt sich daher, alle einschlägigen Angel-
heiten im Bezirk Eharleroi-Namur und du Centta zunächst' der Am
Verwaltung Eharleroi zuzuleiten. Der öurc

Arznei-Handverkaufstaxe für Krankenkassen ĝezeichnet
' Die Bekanntniachung des Herrn Regierungs-Präsidenten vq Jr’

13. Januar d. Is ., betreffend die Handverkaufstaxeüber Arzneimittelfj iV”
Krankenkassen(§ 376 Ws . 2 der Reichsversicherungsordnung) ist nchK „'0 tueiner ausführlichen Preisliste in dem Regierungsamlsblatt vom227v 'M M
Nr . 4, Sette 17—22 abgedruckt. Es wird mit dem Bemerken dar« P &̂ untf 1
aufmerksam gemacht, daß -Sonderabdrücke der Bekanntmachung « $ »ngliebe
Preisliste gegen vorherige portofteie Einsendung des Betrages von 50 M »Ltsmimsteri
von dem Apotheker Friedrich Dietrich in Frankfurt a. M .-Bocks> '—
heim — Konto 4245 bei . dein! PostscheckamtFranksntt a. M.^ > "
-bezogen werden können. Auch -die Besitzer von ärztlichen Hausapotheke
haben die (ich Rede stehenden Destimwungen genau zu .begchten ral
noch besonders dieselben für ihre Akten zu beschaffen.

Urlauber für die Landwirtschaft
Nicht kriegsverwendungsfähige Angehörige des Heeres können <a rkanie dnr

tllV Sil » rtttrtfö imS Ofhit, *) -»«• f . . . fl, . . . J ., 'Antrag für die Monate März und April zu landwirtschaftlichen Zwobeurlaubt werden.
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Ein Irrtum und eine Gefahr
Ter Kaufmännische Verband für weibliche Angestellte E.

Sitz Berlin , wendet sich mit einem Mahnwort an alle, denen das
der weiblichen Jugend am Herzen liegt : Hnnderttausendevon F_
sehen wir heute in Beschäftigungsarten tätig, die bislang von Mänm
ausgeübt wurden. Auch m solchen Bernsen, die vor dem Kr'
Männern und Frauen gleichzeitig offen standen, ' mehrt sich die
der beschäftigtenweiblichen Angestellten. Es ist hieraus die irrtünstst
Ansicht entstanden, daß die Lage ches Arbeitsmarktes für loeiblii!
Personen überaus günstig ist. Tie amtliche Statistik beweist das Ge
teil. Rur dort, wo Frauenarbeit als Ersatz für die durch den K
dem Erwerbsleben entzogene Ptännerarbeit verwendet werden kai
liegen die Verhältnisse so !gut, in allen übrigen Fällen aber schlec
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Uruguay . Er erzählte nicht schlecht, trank einen Grog nach
andern und ließ, seine Pfeife beileibe nicht ausgehen , die er cu
dem Tabaksbeutel immer wieder frisch füllte.

„3a ", fuhr er fort , „ mit bisse -Veränderungen an der Tage tIX * *
läge had Keppen Dooren eine feine Nummer machen löirnU
wenn er dazu gekommen wär '-, ober so wiet kämen wir nich; wii1 - i ! , '
würden nämliich von einem Halunken , den wir an Burd Hadder " '
um einen Judaslohn verraten . ^

3 » aller Harmlosigkeit segelten wir in die Mündung vri
den La Plata rin , smeeten 'n paar Milen von Montevideo Ankci

an Berk

§5 . T
Kraft.

i

dat niemand von Burd gohn dürft.
Als Wi ober am Abend dei Wach- wechseln willen , feblt eichet

Mann , ein Amerikaner , de in Southampton an Burd komm:« jörw,,
war . Wie hewwen dat jo den Keppen meldt und hei het slnckt er d?n gg
dat dat Waater von Schwefel to dampen beginnt . Ober hulpk»
het bat nich: de Mann wär weg UN blewe weg. 1 ^“a^meTt

Na , so gegen Mitternacht kömmt twei groote Bööt längs¬
seits , de Lüd drin rufen ein paar Wort ', de ick nich verstünn , dr
Stüermann -antwürt , un fif Minuten später fangen wi an dc
Kisten mit de Gewchrers rnttvhiwen

Aber grad als wir am besten derbi sünd, entert mit etntnßlL „ -
von de annere Sid eine ganze Menge Kierss an Burd , ein SckM Dionen,
fallt , dann noch einige, un ne scharpe Stimm raupt : „Wer sich
rührt , ist des Todes!! Sie sind alle gefangen !" ^ «machen.

Na , dat wär jo erst 'ein grote Lärm.
Ten Keppen hadden se gliks hj de Slasitten un Keden an¬

legt . sine Frn het schrigt^ -as güng ehr dat an 't . Leben .
„Seine Frau !?" rief Else, „war die mit an Bord ?"
„Äa , gewiß wär sie dat . . . . Na, sei hat nn bannig samentieM "i"fyackn

und jammert und weint . Aber ok dat hat nickS-hülpen , t .in Minute « >r verweist
später wären wir in de Bööt , bewacht von de Kierls , de uns rlm S.
imertau mit de Seetisens *) sor de Näs' rumfuchtelten , un eine °ie belehre:
weitere halw Stun 'n später wären wir in den Prison . j t- Se

Tei Keppen würd glicks afhalt to Verhör , un de Stüernian « utmsMäoe
flüstert i tau : „Tat geiht den Keppen an 'n Kragen , hei h«t itraum h)
einen von dei Regierungsbeaten dotschoten." Mauz, 9;

Keppen van Dooren schien dat aber alles nicht antofechte« G
uttfl it langen Schritten in dat Fanaenlocki nrt imS hnt ^ stukrh-ei gnng it langen Schritten in dat Fangenloch op und da

justaent so, as wenn hei op de Brück war , ober mit Stu:
in Sicht . „Euch kann man nicks anhabeu ", sad hei , „ick bin ga
allein für die Sache verantwurtlich ." ' (Fortsetzung folgt)
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aterlöndischer Abend
veranstaltet vom Volksverein für das kath.
Deutschland am Sonntag, den 13. Februar 1916,
abends 8 ‘/2 Uhr , im Saale der Turn ge Seilschaft,
Schwalbacher Strasse 8:

Vortrag des Herrn Reichstagsabgeordneten Prälat Dr» Pieper - M. Gladbach:
Generaldirektor der Zentralstelle des Volksvereins

.Die innere Erneuerung Deutschlands durch den Weltkrieg
f hnrvorträfle , ixurtamatlonen . gemeinsame Lieder. Eintritt 20 Pfg . , Garderobe frei ! Es ladet treundlichst ein

Der Volksverein.

nit dem 13.
Ucrmarken. «
»fjner erb st«

1 hat MM
c Gültigkeit^

>er Unterricht,
nuten wieder nj

icit Firme«
jädcn

dem Prasst
gegangenen M
nn Anmcl-un
lriegsereignisse
:r Untersucht^
Sit trefienbetüT
t Fälle , in bs
der in d-ene»
>t wurden,
ien Finnen
noch nicht btt

irternng twn H
Stand , oder eit
bet sind, balbt
:ovinz Antwq
aller eine g

K* sich Dato,' finb letzt sehr gchM.
: nixs/n handelt es sich meistens nur sogenannte KTngs-
' auü' be m l beti heimkehrenden Kämpfern wiever

^7  werden sollen. Ter Bedarf M Anfängerinnen dagegen
cht̂ o groß wie das Angebot. Es ist daher '" äst unwahr,chem-
nach Am Kriege die Arbeitslosigkeit unter dem weiblrchen

datz-2 ziemlich erheblich sein wird . Die leider wertverbreitete
^ ""? AnsiÄt über den gegenwärtigen Zustand und die Zukunfts-

_ ’ mkb ' wm zahlreichen Handelsschulen, namentlich privaten
fcZ dazu benutzt, um sunge Mädchen zum 'Be,uche ihrer

unzureichenden Kurse einzuladen , und Niemals rnt Frreto
^ Nnternehmunseir einen größeren Zulauf gehabt als.

den.̂ LnrtfmricfienZeiten kommen nur solche Kontoristinnen trorroartS,
Allgemeinbildung auch über eme gründliche,

' "^ "meniaen Wochen oder Monaten zu erwerbende Fachbildung vcr-
w S hem Kriege wird das starke Angebot von weiblichen Arberts-

L. schmse Auslese herbeisühren , und sehr viele werden dann
bedauern erkennen , daß sie ihr Geld umsonst ausgegeben haben . Wer

Ktzust , Liebe und BeMrMNg %u bm  B -ruVur ich ° htt. M
eine

^nn ^ Lande l̂sschuleii besuchen, wie sie der Staat , die Städte , die
Äkanmiern oder sonstige gemeinnützige Körperschaften unterhalte.
^ !e denen das Wohl unseres Volkes und unserer weiblichen Jugend
Är'ren siegt, ergeht daher die Bitte , überall , wo nur die Möglichkeit
M aufklärend zu wirken.

Friseur-Zmangsiunung Wiesbaden
der heutigen außerordentlichen Versammlung der Frr,eur-

>gs-Innung , zu welcher auch die Frauen der tm Felde
«Den Kollegen erschienen waren , ist die bereits mitgeteilbe
durch die stetig zunehmende Teuerung hervorgegangene

MjÄiung der Preise für Bedienung als der Notwendigkeit ge¬
hend einstimmig angenommen worden ' Tie Erhöhung ist der

zien Lien Lag « des Gewerbes gegenüber eine recht mäßige , und
inständiger Sei st der Vorstand das geehrte Publikum auch ferner dem Friseur
rwaltung , Beil j geschätzte Wohlwollen entgegenzubringen.
her Firmen « prachtvolles Schauspiel am Sternenhimmel
senannten Bei, ^ ¥ erwarten . Die Planeten Venus und Jupiter , die gegen
e ihres Bq .rj ^ °s hellste Gestirne den südwestlichen Atodhiwmel zieren, werden
esannt, anto mg 13 . zum 14. Februar zu einem großen Zu,ammew-
dw betrefft nt? Koniunktion) zusammentreten . Schon un ^ause des <,anuar

für die lic teilE ÄT$ ie  beiden Planeten beträchtlich einander genähert . Dre sehr
nm wllen Tu« . fortschreitende Venus bewegt sich von Südwesten nach Nordwesten
™ «„ÄJ Wer M und wird ihn schließlich Überholen, wobei ne m uw-

’ÄS Wh - "h -dlich S ° L
m : Der durch die Verleihung des Eisernen Kreuzes1. Klasse

fAae„ »gezeichnete Herr Rittmeister von Eb meyer,  Adjutant
kasscn «5«Kavallerie-Brigade , ist der Sohn unseres K-urdkektors,
ArLLll mr Major von Eb meyer,  dessen Brust das Mserne"
î vom 1Âuf ^ Ed ^ lllerhöchster Ermächtigung ist die Wahl des Direktors
bemerken LI LMums II in  Wiesbaden Hermann Anacker zum Direktor der
ttmackmna Wah Angliederung des Oberlyzeums I erweiterten Anstalt durch das
aes von "alsministerium bestätigt werden.

M . Bock» l - -a.
a. M . — VundesratsverordnungKausapothM

i begchten mW Die Höchstpreise für He«
Ter Bundesrat hat folgende Verordnung erlassen:

' § i . Der Preis für die Tonne inländisches Heu darf beun
res können L- Muse ' durch den Erzeuger nicht übersteigen : 1. bei Heu von
ftlichen Zweck! Kflrten /Luzerne , Esparsette , Rotklee , Schwedenklee , Gelbtlee

d Weißklee nsw .) von mindestens mittlerer .Art und Güte . ,J IMark;2. bei Wiesen- und Feldheu(Gemisch von Süßgräsern,
stellte E. i> «arten und Futterkräutern ) von mindestens mittlerer Art und
men das Wo! te 12q Mark . Ist das Len gebunden oder gepreßt , so ist ein

Aaa von 6 Mark für die Tonne zulässig . Tie Landeszentral -,
dem Ä °rden sind befugt , mit Zustimmung des Reichskanzlers für ihr

sich die Ä biet oder Teile ihres Gebietes niedrigere Preise Mtzu,etzen.
die irrtümlti i Verschiedenheit der Preise am Orte der landfmrtschaftlrchen

für weiblich et gewerblichen Niederlassung des Käufers und des Verkäufers
ist das tzstge« b die für den letzteren Ort geltenden Preise maßgebend,
irch den Kriq 8 q.  Die int § 1 bezeichneten Höchstpreise schließen die
M ^den kE der Beförderung bis zur Verladestelle des Ortes , von dem
. UPtejg  s heu unt der Bahn oder zu Wasser versandt wird , sowie die

og nach iä ^ des Einladens daselbst ! ein . Die gelten für Barzahlung

n , die er aick ^ .̂ Beim Umsatz durch , den Handel dürfen dem Höchstpreise
, . . träge zugeschlagen werden , die insgesamt für die Tonne lose

an der Tage-clabene§ Heu 8 Mark , gebw-idenes ' oder gepreßtes Heu o Mark
tajen fort ne«, ^ übersteigen Dieser Zuschlag umfaßt insbesondere Kommil-
wir nrch : wil Vxrmittlungs - und ähnliche Gebühren sowie alle Arten
Burd haddq . ^ Aufwendungen , nicht aber die Auslagen für Fracht ern-

. ließlich der durch Zusammenstellung kleinerer Liesernngen su
>cundung vor immelladungen nachweislich erstandenen Vorsrachtkosten.
tevrdeo Ankei z 4 Die Preise in den 88  1 und 3 gelten nicht für den
,ad befolM einverkauf von Heu . Als Kleinverkauf gilt der Absatz unmrttel-
,, . un Verbraucher in Mengen von nicht mehr als täglich ms-
len , fehlt ei* amt tünf  Doppelzentner unter der Voraussetzung ) daß , zur
mrd komm'« sörderunq des Heues bis zum Verbrauchsort die Eisenbahn
lei het ffuel.t. er der Wasserweg nicht benutzt wird . Der Reichskanzler kann
Ober hulPI isnahmen zulasfcn . .

§ 5 . Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung
Bööt längs - Kraft,
verstünn , Ä

m wi an W

:t mit ein mol

Benötigte nicht einmal eine ganze P̂ackung Togal,
-> s. um feine Gesundheit wieder zu erlangen.

Herr Paul Stolpe , Landsturmmann in Merseburg , schreibt: „ Im
Frühiahr dieses Jahres hatte ich rheumatische Schmerzen und ner¬
vöse Zuckungen. Letztere waren so groß , daß es mir für Augenbticke

weder möglich war zu gehen noch zu ej,en. ms
ich in der hiesigen Zeitung von Togal  gelesen
hatte , kaufte ich es mir sofort in der Aporheke, und
die bösartigen Erscheinungen ließen schon am
zweiten Tage erheblich nach und warm inner¬
halb ganz kurzer Zeit vollständig verschwunden
Auch die rheumatischen Schmerzen verloren sich
ganz. ' Ich habe nicht einmal eine ganze Packung
Togal  benötigt , um die Heilung zn erzielen.
Togal  b >ewirkt nicht nur rasch und sicher bet
Rheuma und Nervenleiden , sondern auch ber
Ischias , Hexenschuß, Schmerzen m den Gciencen
und Gliedern , Gicht, Influenza und Kopfschmerzen.

Tiefes findet sich in zahlreichen Anerkennungsschreiben und glcmzenden
ärztl Gutachten bestätigt . Ein Versuch Wird jeben vou der Vorzug-
lichkeit des Mittels überzeugen . In allen Apotheken erhältlich.

Theater . Kunst. Wisfensthast
Königliche Schauspiele

In Gounod s Oper ^ Margarete " sang gestern zum ersten
Male Herr Favre 'den „Faust " mit ofsensichtlicher Ämgabe
und viel schönem Gelingen . Ter helle , .einschmeichelnde und durch-
greifende Tenor des geschätzten Sängers kam der — uebendem
lyrischen Grundton auch auf kräftigeren dramatischen Anvdrnck
Anspruch machenden — Partie sehr zustatten . Das Spiel gab svch
meist frei und natürlich , es fehlte weder an der nötigen Frische
und Regsamkeit in der Darstellung noch an Schmelz und Weich¬
heit in der süßjen Gounod 'schen Liebeslyrik , an Klarheit m der
Deklamation und an männlicher Kraft , wo sie gefordert ist.
Tie Maske könnte vielleicht noch älter gewählt werden . Im
Ganzen eine mit sachkundigem Fleiß und musikalischem
studierte Partie . Neu war auch Fräulein Scherer  als süßer
kleiner „Siebel " , der sein hübsches Liedchen „Blümlein traut,
sprecht für mich " ganz vergnügt mit netter ansprechender Stimme
in den Frühling hinansschmetterte . Und wenn Bühnengewandt¬
heit und Spiel und Sprechtechiiik so keck und fesch und frei
werden , wie ihm der wallende Federhut aus Jxent Ohrchen ge¬
sessen hat , dann wird dieser kleine „Siebel " emmal ein hroßer
Sänger und Darsteller wlerden . Talent ist offenbar vorhanden.
Ein interessanter , imponierender „ Mephistopheles " War 'Herr
E cka r d und Rühmliches ist auch von Fräulein Schmidt  als zart¬
besaiteter „Margarete " , von Herrn Geiss e - Winkel  als mar¬
kiger .Valentin " , und von Fräulein Haas  als ulkiger Martha
Schwerdtlein zu berichten . Von malerischem Reiz waren wieder
die Bühnenbilder . ! _ " g.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Mit woch, den S. Februar 1918.

42 . Vorstellung. 31. Vorstellung Abonnement B.
Hans HeMng

Romantische Oper in drei Akten und einem Vorspiel von Eduard Devrient
Musi ' von Heinrich Marschner.

In Szene gesetzt von Herrn Ober -Regisseur M e b u s.

Kat hol . Lehrer verein.  Unsere Mitglieder sind von
dem hiesigen Verein „Frauenbildung -— Frauenstudmrn sreundlrchst
ZU dem morgen , Tomrerstag , den 10. Februar , abends 8 Uhr ^ rn der
Aula des Lyzeums I stattsindenden Vortrage des Herrn Stadt-
schulrates Dr . Müller , „Zeitgemäße,Forderungen an
die Bildung der deutschen Frau"  emgeladen . Der Vor¬
stand bittet um zahlreiches Erscheinen.

* Volksverein.  Nächsten Freitag , abends 9 Uhr : Vertrauens¬
männersitzung im Gesellenhaus. Die Herren Vertrauensmänner ,verden
gebeten, vollzählig zu erscheinen.

•* Ter „Verein pensionierter deutscher Reichs - ,
Staats - und Gemeindebeamten sowie Lehrer"  hält am
Freitag , dem 11 . d. Mts ., nachmi. 5 .Uhr , in der „Wartburg " ferne Jahres¬
versammlung ab. Wegen der Wichtigkeü der Tagesordnung rst das
Erscheinen sämtlicher Mitglieder erwünscht; auch Rrchtiurtglieder sind
willkommen.

KURSBERICHT
mltgetellt von

Geüruäer Rrler,Bank-GesM, lyieshaflen, RheinstraBe 95.
Tolrse vom

Febr . I 7. Febr.

Er -enbahn - Aktien;

Atch .Top. SantaF6c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake &Oh.c.
Chic .Milw.St.Paule.
Denrer & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Erie Ist pref.
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Readmg common .
Southern Pacific . .
Southern Ra lway c.
South . Railwaypref.
Union pacific com.
Wabashjjref . , . . A

103. — 103'/.
88 — 88 ”/,

170. - 170 '/.
62 . - 62 ’/,
97 '/. 97' .
12. - 11.-
37-|, 38 '/,
58*/» 53'/.

106.— 104. -
123-/, 124- ,

6-/. 6.—
105.- 136.-
116’/. ! 17.—
113.- 113".
55'/. 56' /,
76 - , 77 '/,
« •/, 100’/.
21-/. 21 */,
60,— 60.-

132 '/, 133 '/,
44 '/, 44 1/,

Bergw .- u. Ind.- Akt.

Amer.Smelt . &Ref .c

Betlehem Steel c. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

» » P-
Eisenbahn -Bonds:

4°/0 Atch . Top . S. F6
4 1/i °!oBaltim . & Ohio
41/, °/ 0Ches . & Ohio
3°j„Northern Pacific
40/o yi »
4°/0 S . Louis & 8 .Pr.
4°/0 South . Pac . 1929
4°i . Union Pacjfic cy,

61V,
99*/*

85‘/7
465 .—
527»

137 . -
170-/2

69 .—
82 ' h

115 ' /.

82 .—
101 */,
113V,

86 '/,
465 .—

53 -/8
137 ‘/,
172 . -
71 * .
84 '/,

116 */.

Personen de» Vorspiel» :
Die Königin der Erdgeister

Frl . Englerth
Ihr Sohn Herr de Garmo
Erdgeister, Gnomen, Kobolde, Zwerge.

Personen der Oper:
Die Königin der Erdgeister

Frl . Englerth
Hans Helling He:r de Garmo

Anna seine Braut Frl . Schmidt
Gertrud, ihre Mutter Frl . Haas
Konrad, burggräflicherLeibschütz

Herr Schubert
Stephan , Herr v. Schenck
Nicklas, Herr Haas

(Bauern)
Schützen, Bäuerinnen , Spielleute.

Nach dem I. u. 2. Akte treten Pausen
von 12 Minuten ein.

Go « dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben
Gatten , treusorgenden Vater , Bruder , Schwager , Onkel

Herrn Jakob Schwan
nach langem schweren Leiden , öfters gestärkt durch den
Empfang der hl . Sakramente , zu sich zu rufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Maria Schwan
und Tochter,

Wiesbaden,  den 8. Februar 1916.
Dreiweidenstraße 7

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 -/, Uhr , von der
Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt ; das Seelenamt
am gleichen Tage , morgens 7.40 Uhr , in der Bonifatiuskirche.

I

Musikalische Leitung : Herr Professor Schlar . Spielleitung : Herr Ober-
Regisseur Mcbus.

Tie Türen bleiben während ber Erüstnurrgsmusik, welch« sich an daS
Vorspiel anschließt, geschlossen.

Nach dem 1. und 2. Akt treten Pausen von ie 12 Minuten ein.
Anfang 7  Uhr . — Ende gegen HM .5 Uhr. Kathol . Männerveretin Wiesbaden.

Aus dem Geschastsleben
mit eiumdU * In der Genesungszeit,  wie nach Blutverlusten oder

, rh , <whuP Kationen, auch in Zeiten besonderer Anstrengungen und Aufregungen,
! nte W -natogen das ideale Mittel , den Kräfl-everbrauch rasch imd sicher

.. „ tever st°! ttzumachen. In wissenschaftlichen Abhandlungen und brtellrchen Gut-
sen von 21000 Aerzten wirb anerkannt, daß Sanatoge» dem er-
°psten Organismus die zur Neubielebnng, zur Hebung seiner Kräfte

n Keden an- >Leistungen notwendigen Stoffe Mführt . Daher ist cs auch ebenw
. Leben . . ' unsere in den Lazaretten liegenden Verwundeten und Kranken, wre

'• otc Krieger draußen im Felde $ux Kräftigung uitb Erhaltung ihrer
r’ j  mndheit und Widerstandskraft von gleich großer Bedeutung. Feld-
lamentreri tbrrespackungensind in allen Apotheken und Trogernnt erhaltlrch,

h in Minute « r verweisen aus den' Prospekt der Sanatogauwerke Bauer & 6 te.,
:ls , de uni rlin S .W. 48, womit auch eine GratiSprobc des bewährten Mittels,
;n , UN eine °ie belehrende Broschüren angeboten werden. *-
n, .. ^ Segensreiche Erfindung.  Zu den segenbrutgendsten

^  Endungen auf hygienischem Gebiete kann die des Herrn B. Älfred
Stuerman « utenschlüger, München , Rosental 15, gezählt werden. In neuerem
:n , her W üraum haben wiederum eine lganze Anzahl schlver an Epilepsre,

s-̂ ianz, Neurasthenie , Lähmungen , Schlagansall , Ischias , Harnsäure,
antofechten , ^ " asie. Gicht. Nierenkrankhciten . Diabetes , Arterienverkalkung , Muskel-
v und dal ?- Gelenkrheumatismus und Gelenkvcr,teisungen Letdende. ivelche be-

^ ^ Ee Hoffnung aus Heilung ausgegebeu hatten , wesentltche Besse-
mtt SturiMg und Heilung gefunden. Das »virksame Heckversahren besteht rn
lck brn gaE Anwendung der Lautenschlägersck-en „Pyrmoor -Bade-Kur" (gesetzlrch
rng folgt .) k .̂ utzt). Als besonders günstig kann es genannt werden, daß dw

völlig giftfrei und frei von schädlichen Nebenwirkungenrst, und
vteselbe bequem zu Hause vorgeuommen werden kann.

Donnerstag (?lb. A) : „Aida" .
Freitag (Ab. C) : „Ter Biberpelz " .
Samstag (Ab. B ) : „Die verkaufte Braut .
Sonntag abend 6.30 Uhr (Ab. Dl : ,/Oberon 4
Montag (Ab. B ) : „Die Rabensteinerm " .

Residenz - Theater.
Wierbaden, Mittwoch, den 9. Februar 1916.

Dutzendkarten gültig ! Neuheit!  Fünszigcrkarten gültig!
Die selige Exzellenz

Lustspiel in 3 Akten von Rudolf Presber und Leo Walther Stein.
Spielleitung : Dr . §»ermau> Rauch.

Anfang 7 Uhr . - Ende noch » .30 Uhr.

Thalia-Theater::gÄ 'S
Täglich nachm. 4- 11 Uhr: Erstkl. Dor fii hrungen

Dienstag, 8. bis Donnerstag, 19. Februar.
Das Rätsel in der Nacht

Drama aus dem Ztrkuslebcn in 3 Akten.

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch , den 8 . Februar , nachmittags 4 Uhr : Abonnements-

Konzert des Städtischen Kurorchestcrs. (Lcitnng : Herr Hermann Jrmcr,
Stadt . Kurkapellmeister.) 1. Fatmitza -Marsch (F . v. Suppec ) : 2. 'Ouver¬
türe zur Over „ Sirene " (D . F . Auber) ; 3 . Morgeitlred (F . Schubert ) :
4. Duett aus der Oper „Linda" (G. Donizettt ) : 5. Frauenherz , Mazurka
(Jos . Strauß ) : 6. Ouvertüre zur Oper „Ter Wtldichutz (A. Lortzmgi:
7 Finale aus der Oper „Tic Hugenotten " (G. Meyerbeer ) ; 8. Früh¬
lingsstimmen , Walzer (Joh . Strauß ), -st Abends 8 Uhr : Abonnements-
Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Leitung : Herr Hermann Jrmer.
Städt . Kurkapellmeister.) 1. Ouvertüre zur Oper „Jphtgente m Aulrs"
(CH Gluck) : 2. Finale aus dcr unvollendeten Oper „Loreley (F . Aeendels-
sohn) : 3 . Schwauenlied (H. Geist) ; (Trompete -Solo Herr Ew. Dietzel) .
4 Fantasie aus der Oper „Martha " für Harfe -Solo (F . P. Flotow ) ;
(Herr A. Hahn ). 5. Largo für Violine . Orgel und Orchester lw . F.
Händel ) : (Violine -Solo Herr Konzertmeister K. Thomann ). 6. Varia-
ttonen aus der Serenade op. 8 (L . v. Beethoven) ; 7. Fantaste aus „Pre-
ziosa"^ (C. M . v. Weber).

Unser langjährig«« Mitglied des Vereins,

Herr Jakob Schwan
ist sanft im Herrn entschlafen. Die Beerdi^ ing findetam F r e i t a g , den 11. Februar , nachm-
der Leichenhalle des Südfriedhoies aus statt,

zahlreiche Beteiligung bittet ^ ^ . ^ -1,

von
Um

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch-
Ilchen Ratschlüsse gefallen, unsern innigstgeliebten
Vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Heim Thomas Kreis
heute Nacht um 4 Uhr, nach kurzem schweren Leiden,
wohlvorbereltet mit den hl. Sterbesakramenten, im
Alter von 72 Jahren zu sich ln die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Hall garten,  Rauenthal, Langenlonsheim

und Oppenheim, den 8 Februar 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 10. Februar , vorm.
11 Uhr , das Totenamt am selben Tage , morgens 7 15 Uhr , statt.

i

i

4
t
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Das Spezialhaus für Dj
Konfektion und Kleid,

Wiesbaden
LANGGASSE 1- 3

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfried
fürKrieger-WLtwen und -Waisen

in Wiesbaden.
geil der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr, Sonntags von
11.30—1 Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr, Sonntags von 3- 7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk. 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
80 Pfg .) ; versilberter Nagel Mb. 5.—; vergoldeter Nagel
Mb . SO,—; goldener Stistungsnagel von Mb. 300.— an.

Für größere Stiftungen sind durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armspangen, die zwei Brustbuckel, das eiserne Kreuz^
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Stiftungsnägel für Gesellschaften zu vergeben. — Für Über¬

zahlungen wird besonders quittiert.
Kreis -Komitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenjürsorge

in altbekannter Güte und zuverlässigster,
hochkeimfähigster Ware empfiehlt

Samrnhaur fl.Msvath.

Amtliche Bekanntmachungen
Städtische dutterverteilung.

Sämtliche bis einschließlich 13. Februar verteilten granen
Buttermarken — Dauermarken und Gruppenmarken — ver¬
fallen mit dem 13. Februar.

Vom 14. Februar ab gelten nur noch grüne Butter¬
marken . Diese Marken sind in 8 Gruppen eingekeilt . Jeder
Einwohner erhält einmalig Marken für slt Pfund . Die
Gruppe 1 hat Gültigkeit vom 14. Februar bis einschließlich
23. Februar . Die Gültigkeitsdauer der anderen Gruppen wird
durch die Tagesblätter besonders bekannt gemalt.

Die Markenausgabe erfolgt in der Turnhalle , Schwal-
bacherstratze 8, von 9 bis 12y 2 und von 8 bis 6 Uhr und zwar

mit
Freitag , den 11. Februar , für Haushaltungen mit Namen

Anfangsbuchstaben von A —K;

UlaviechWMMch
empfiehlt sich

Fsfef Nee «, Wiesbaden
Dc-tzheimerftratze 28 . Telephon 5 ^6 '.

Geht auch nach auswärts.

Slusf.BrjKhCmefrei.— Betrrthtfi

nur Michelsberg 14
ä t. u. bedeut . Samenhans am Platze.

Ich unterhalte keine Zwei ggefchäfle-
Verlangen Sie kostenlos meine Preisliste

Schmierseife kL Li
Zehner » BiZmarckrmg6 p. r.

Tiims -HfelM»
e>npstch!t nn Stück und in kleineren
Quantitäten Joseph Jckstadt » Gasthaus
z. Adler , Bremthal , Post Eppstein.

I « Wiesbaden zu verkaufen oder
zu vermieten , Lahrftrasre 1

Nb st« B!lei»bemh»cs
8 Zimm -r , Garten . Räh .HfiWintzbadeu
Ätarstrastc 8 . Piirie 3020 Mark.

Zum Verkauf v. Honshaltuugs-
Tcise für dortigen P atz und Umgebung

tüchtigen Ve beeter
gefncht . <? . Pteru Fulda.

Tüchtiger
Buchhalter
aushilfsweise sofort pcsncht.
Offerten » ater A . B . 307 an die
Expedition Oestrich erbeten.

ZchMchstswAMtesre
!« sofortigem Eintritt bei hohem
Lohn grsucht. VvrznsrellenabendS
zmifchenv nnd 7 Uhr oder schrift¬
liches Angebot.

FranMßr
Prly üf-Ttlef on-G€SBllSEMöfl

m. b. H.
Frankfurt a Main

Stiftstratze 23 —33.

Mus Nr . 275 der „ Bayer . Staatszeitung " vom 22 . 11 . 14.

Aus DanlMeit zur Veröffentlichung
12 Jahre lang  litt ich sehr ernst an

Asthma
Besonders die letzten Jahre Wer waren die
Aiinustgs - und Herzbeschwerden

fast unerträglich.  Vielerlei wurde versucht — nichts
brachte erwünschte Heilung . Durch Anwendung der Lauten,
sch l ä g e r's che n P y r in o o r - B a de- Ku  r, bequem zu Haust•
vorgenomme » , insbesondere dabei durch Inhalieren mit „ Lat . s
schenkiefcrnadel -- Ocl - Kvmpos . Marke „ Pyr.
moor"  löste sich alles vorzüglich ab und wurde ich innerhalb;
6 Wochen von meinem schweren chronischen Asthma
und dessen Qualen ganz vorzüglich und überraschend befreit.

Aus diesem Grunde und weil diese Heilung besonders sjst;
mich Existenzfrage bedeutete , spreche ich dem Naturheilknndigen
Herrn H. Alfred Lantenschläger , München , Rosen¬
tal  15 , meinen besten Tank öffentlich aus.

München, im  November 1914.
Parkstraße 15/III . .

Xaver Kerbl , Brauer.

vo

pt-<erp
tstroßei

Vorsicht!
Geruchfreie Schuhcreme ist
abfärbende Wassercem
Verschmiert die Kleide.

Kaufen Sie
nichtabsärbenden

Q el -Wachslederp,

Bl
istz« e
qnartie,
Ministe
häbcr d
Bespreck
Itaaisst
Hanptqr

Sofortige  Liefcrimg , auch Schuhfell3
und Tranlederfett.

Schatzmarko
Hübsche Heerfiihrerplakate.

Fabrikant : Carl Gentner , «Söppii

Dreher , Schlosser, Werkzeugmacher»
Vtechauiker für dauernde Befchäftignug bei guten Löhne«

5t. Marieuschule, Mainz.!
bischöfliche berechtigte Realanflalt für ttn<

dei Bewerbungen bitten wir AlternndMiltärvcrhSltnis
e.nzvgrbe » .

Samstag , den 12. Februar , für Haushaltungen mit Na¬
men mit Anfangsbuchstaben von L—Z.

Für Familien , Personal und Gäste derjenigen Hotels,
Pensionen und Anstalten , die dem Brotverteilungsamt
Wochenberichte über die Fremden bzw . Jnsassenzahl erstatten
nrüssen , werden Buttermarken auf dem Brotverteilungsamt,
Friedrichstratze 35, ausgegeben.

Daselbst werden auch die Marken für Sonüersälle und
die nur gegen ärztliches Attest erhältlichen Znsatzmarken ans¬
gegeben.

Die Marken werden nur gegen Vorlegung der Brot¬
ausweiskarte verabfolgt.

Der Preis der Butter beträgt 2,68 M für das Pfund.
Wiesbaden,  den 8. Februar 1916.

Der Magistrat.

Motorensabrik Oberurfel A.-G.
7 bsrurfel  bei Frankfurt a . Main.

Sechrklassige Realanstalt mit wahlfr . Latein und Borschule,
zeugnis berechtigt zum einjähr.- freiwill . Dienst und zum Eintritts
die Obersekanda. Beginn des Schuljahres : s . Mai Auf
bedingungen des Schillerhrnns (Willigisplutz 2 ) und jegliche Al

durch den geiftl . Rektor.

0 Ter
-troffen.

A
bevorsteh

»heiter
Für

Generals
Borge

ite so zien
de in i

ägen, im
röffnen,

ist dem F
xen zuer
«mmeufu
irenb sie

Ufer  ve>
Risch der

damit i
Volker

:minder
iden gr
alt jufa:

Memhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfsartikel t König
in Wiesbaden am 9. Februar 1916. ES'

Metallbefchlagmhme.
Warnung.

Das Publikum wird wiederholt vor Nachlässigkeit in der
Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände gewarnt.

Insbesondere müssen die Zeiten , Sie in Sen nach Buch¬
staben ausgegebenen Eigentumsübertragungen vorgeschriebe«
sind , eingehalte » werden.

Bet dem später sicher zu erwartenden Andrang infolge
falscher Ablieferung werden alle nicht bestellte « Ab¬
lieferer ohne weiteres zurn ckgewi  e sen  und
fetzen sich der zwangsweisen Einziehung aus.

Bis auf weiteres können auch noch unangemeldete
Gegenstände angenommen werden . . >

Wiesbaden,  den 8. Februar 1916.
Der Magistrat.

Hf

Hofsoediteure Sr , Mai . des Kaisers und KönizsHofspediteure Sr . Maj . des Kaisers und Königs

Bahnholstraße 6 — WIESBADEN — Telefon 59 u. 6223

internationale Spedition.
Möbeltransporte ^ T.

Moderne Möbellagerhäuser
naben dem Hauptbahnhof.

Hurrel  Mittel bei Händlern
saus *nn Frachtmarkt , siche

Eonderbericht ),

Hafer l . .
Heu, . . .
Richtstroh . .
Krummstroh.

Prei»
Den  bis

33 80 3383
16 — 20 —

100 kg
100 kg
100 kg - -
100 kg 10 — 10 -

Butter , Eier » Käse
und Milch

Eßbutter.
Süßrahmb.

Ehbutter , Landb. 1 kg
Kochbutler
Trinkeier . .
Frische Eierl.
Frische Eier II.
HanÄkäse . .
Fabrikkäse .
Pollmilch . .

- i-r 5 32 o 32
> kg — — —.—
1 kg — —
1 Dt. — 24 — 25
1 St. — 22 -23
I St. -20 — 22
1 St. — — — —
1 St. — 07 -07
Lite: — 28 — 28

Kartoffeln und Zwiebeln
Eßkartofseln 100 kg 8 10 8 >0
Ehkartoffeln (deut .) 1kg 03,6 08,6
Fwiebeln . 1 kg 0 30 0 38

Gemüse.
Weißkraut , l St. — 21
Weißkraut . . I kg - 12
Nolkraut . . 1 St, — 20
Wirsing . . . 1 Et. - 12
Rosenkohl . 1 kg - 60
Grünkohl . .
Rvmischkoh! .

. > kg — 20
- l kg —

Kl. gelbe Rüben 1 kg — 05
Gelbe Rüben. 1 kg — 20
Schwarzwurzel 1 kg -40
Rote Rübe 1 kg -20
Weiße Rüben . 1 kg — 10
flohlrabi . . 1 Sfi — 05
Erdkohlrabi . 1 St. — 15
Spinat . . 1 kg - 16
Blumenkohl chies.) 1 St. — —
Feldgurken 1 St — —
Treibqurken (Salatg .) —,—
Einmachgurken 100 St. —
Kürbis . . . 1 kg —

■50
■20
■70
■35
■70
-30

■08
-30
•70
■28
•20
■08
-18
-36

Tomaten . . l kg-
Rhabarber . . l kg — —
Grüne d. Bohnen 1 kg — —
Gr , Stangrnbohn . 1 kg-
Gr . Buschbohnen 1 kg-
Grüne Erbsen
Cljtie Schale 1 kg — —

Grüne Erbten
mit Schale 1 kg — —' - —

Trelbrettich — - — —
Radieschen 1 Gbd — — --
Rettich . . . 1 St. — 13 — 10
Meerrettich 1 Sfi — 18 — 31
Sellerie , 1 St. - 10 — 25
Kopfsalat . 1 St. — 06 - 10
Endivien . . 1 St. - 10 - 15
Lattich- salat. 1 kg — - — -
Feldsalat , 1 kg — 63 -80
Spargel . . • • —--

—
Suppenspargel . • - — —

Obst
Eßäpfel deutsch« l kv -35 — 63

„ ausländ 1 kg - - — —
Kochäpfel deuifte 1 kg -23 — 40
Kochäpfel ausländ . 1 kg — - —
Eßbiriien . , 1 kg -80 — 80
Kochbirnen . . 1 kg — 31 — 40
Zwetschen . , 1 kg — — — -
Pitarrmen . . 1 kg — - — -
Süße Kirschen 1 kg — - —
Süße Herzkirscher » kg — — —
Saure Kirschen 1 kg — — -
Mrabellen . . kg — - r *—
ülcincclandeii. 1 kg — —
Pfirsiche . . . 1 kg — —
Äpri äsen . . 1 kg — — —
Stachelbeeren. 1 kg — - — —

Johannisbeere» 1 kg — — — —
H'.mbcereti . . 1 kg - — — —
Heidelbeeren . 1 kg — - —
Preiselbeeren . 1 kg — — —
Gartetnrdbeeren 1 kg -— —
Walderdbeeren 1 Ltr. — — —
Brombeeren . 1 kg
Weintranb . a -rsl . I kg 240 240
Qintten . . , 1 kg — —
Zitronen . . 1 St, -08 — 10
Apselftuen . , 1 St. — 10 — 12
Kastanie « . . 1 kg — 40 1 —
Walnüffe . . I kg 1 61 1 60
Haselnüsse . . 1 kg 160 2 20

Zische
Hering , gesalzen 1 St —22 —75
Grüner Hering 1 kg - 83 — 93
Soetoeißl . (Mer .j 1 kg 120 1 60
Schellfisch . . 1 kg 2 40 ,2 80
Bratsch -llfisch.

1kg
1 40 16)

Kaveijan ganz 1 kg I 83 2-
Kabeljau,i .Aussch 1 kg 2 41 2 80
Heilbutt ganz 1 kg 4 — 4 —
Salw . 'frisch ganz 1 kg  14 — 14 —

Salm , frisch,
im An - chnitt 1 kg

Heilbutt,nAnssch . I kg
Steinbirtt ganz 1 kg
Steinbntt .f. AnSstt . l kg
S olle . . . > kg
Seezunge große 1 kg

„ « eine 1 kg
RotznngesLimand .)! kg
Stockfisch
Aal , lebend .
Hechr, lebend.
Karpfen , lebend
Schleien , lebend
Barsch -, leben,
?■' ockfiiche, lebend
Seehecht ganz
Seehecht. fi Anssch. l
Zander allgem.
Zander Rheinz.
Blaufel chen .
Lachsfvrellen .
Bachforellen leb.
Salm , gefror, gz.
Salm , gefroren,
Krebse, lebend
Hummer , lebend

l kg

I kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kr

1 kg
i-3

1 kg
1 kg
> kg
1 kg

r;
i kg
i kg
i k?
l kg

1 80
5 —
4 50

1 80
5 —
5 —

4 —
5 —
3 —
4 —

8 —

4 —
8 —
3 —
4 —
8 —
8 —

Geflügel nnd Wild
GanS
Enten , -junge .
Hahn . . .

Maithuhn
Perlhuhn . ,
Kapaune .
Taube . . .
Feld mh », alt .
Fe .dhninn firnz
Enten Herbstent.
Haselhuhn . .
Birkmlid . .
Schneehuhn .
«schnepse . .
Fasan Hahn
Fasan Henne
tz« ikeWildente
Hase . . . .
Rehrücken . .
Slehkeule , .
RehsordeMatt
Hirschräcken .
Hirschkeule .
Hirschvorderblcttt
Wiivragout
Truthahn . .
Tr, ^ ,,hn . .

I kg
1 St,
15t.
1 St.
1 St.
1 © t.

1 St.
1 St.
1 St.
1 St.

I Sfi
l St.
1 St.
1 St.
I "St.
1 St.
1 St
1 St.

1 St,
l Pf
l Pf-
l kg
I kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 St.

! St . -

4 — 4 —

3 —
4 53

4 50
4 50

5 50
1 10

5 50
1 13

Schinken , gekocht
Dörrfleisch . . 1
-Lsolperfleisch . 1
Arereiffett . . 1
Schwartenmagen 1
Bratwurst . . 1
Fleiscliwnrst . 1
Leberwurst . . 1
Leberwurst , bessere 1
Blutwurst frisch 1

Fleischwaren

Blutwurst , Hausm . 1 kg
Roß fleisch . . 1 kg

Hülsenfrüchte und Ml
Erbsen nngesch. 100 kg 104 —
Speiiebcchnen . 103 kg — —
Linsen . . 100 kg — —
Weizenmehl 0

alte Bestände 100 kg — —
Weizenmehl 8ch „iges,

103 kg 40 —
Roggenmehl S2°/0 100 kg 36 80

Brot
Schwarzbrot , ge¬
mischtes Brot aus ! . go
Äinggrn-u. Weizen
mehl nnd 10 % l 1' 0,
Kartoffelmehl
Semmel , Brötchen kg 0 85

Koloumlwaren
Weizenmehl zur

— 50
Roggenmehl z.tr

SpeisebereitnngO 1kg — 42
Erbsen tuigesch. 1 kg 1 20
Speisebohnen. 1 kg 1 24

"Linsen . . . 1 kg —

Fadennudeln . 1 kg 1 02
We zengr '.rß . 1 kg — 93
Gerstengraupe. 1 kg — 84

3 75 3 75

Reis
Buchweizengrütze
Hafergrütze . .
Haserflocken
Gemisch. Backobst
Kaffee, gebrannt.
Zucker, harter.
Speisesalz . .
Schweineichmalz.

1 kg
l kg
' irg
I kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

1 kg

1 83

1 10
1 60

3 80
— 64
— 22
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Heiz- u Be euchtungSft« lassen
Steinkohle » 50 kg 160
Braunkohlenbriketts 50 kg 1 4'J

„ 100 St . 1 40
Petroleum 1 Ltr . — 32

Statistiskdes Aust

KaukkLU8 Zrökten StilsR
für sämtl . Manufaktur- und Modewaref T̂ess

Damen - Konfektion , Damen - Putz - bü
Kleiderstoffe , Wäsche , Weißwaren
Gardinen , Teppiche , Bett - Waren.

KirT "' Wiesbaden Ecke
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